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3cr iMMe mtmmti  ila MmM.
Wien, 16. September. (Priv .) Der italienische Mini¬

ster des Aenßeren Marchese della Torretta  äußerte
sich vor seiner Abreise: Die herzliche und freundschaftliche
Aufnahme, die ich hier gefunden habe, hat mich außer¬
ordentlich gefreut. Ich wünsche, daß man aus meinem
Gruß an die Regierung , an die Presse und an die Be¬
völkerung Oesterreichs den Widerhall der aufrichtigen
Sympathie Italiens für die junge Republik heraushöre.
Herzlich wünsche ich, die Krise, die augenblicklich infolge
der Ereignisse in Westungarn besteht, uröge völlig über¬
wunden sein inrd Oesterreich sich frei von allen Sorgen
ausschließlich den Arbeiten für seinen wirtschaftlichen
Wiederaufbau widmen können. Das Recht ist ans der
Seite Oesterreichs,  weil es nichts anderes und nicht
mehr als die Wahrmig der Frieöensvertrüge verlangt.
Infolge seiner durchaus korrekten und loyalen Haltung
besitzt Oesterreich auch die wirksame Unter  st üt -.
zung der Entente.  In niemer künftigen Tätigkeit
in Rom werde ich weiter bestrebt sein, alles , was mir
nur möglich ist. zum Wiederaufbau Oesterreichs zu tun.
In diesem Sinne ist meine Politik in Bezug auf
Oesterreich mit meinem eben ansgeü>rvcheuen Wunsche
identisch.

Eine französische Stimme zur KredftaMott.
Paris , 16. September. (Priv .) Das „Journal des

Debats " besaßt sich mit der Kreditaktton für Oesterreich
und pol-emisiert in heftigster Weife gegen die Erklärun¬
gen Dr . Grimms . Das Blatt nreint, baß in der Frage
des Abbaues des  P e r s o n a lau fw  a nü  e si in
Oesterreich bisher nichts geschehen ist. Dieser 2lbbau sei
eine Vorbedingung der wirtschaftlichen Gesundung Oester¬
reichs. Nur die Nationen,  die Oesterreich die Kre¬
dite gewähren  werden , werden auch auf diesem
Gebiete mit der nötigen Autorität eingreifen  kön¬
nen. Alle Kredite der Welt können Oesterreich nicht ret¬
ten, wenn man die Verwalttmg Oesterreichs seiner Regie¬
rung allein überläßt . Das Bedenken, sich in die inneren
Angelegenheiten eines Volkes einzinnstckien, ist hier nicht
am Platze, weil abgesehen von dem Beamten selbst und
gewissen Alldeutschen, die im Ruin Oesterreichs eine Be¬
schleunigung des Anschlusses an Deutschland erblicken,
alle guten österreichischen Patrioten eine Maßnahme nur
begrüßen werden, die sie vor dem Bankrott rettet.

Die Frage der Pfanbrechfaufhebung durch Amerika.
KB. London, 13. September. Sir Drumond Fraser,

der Organisator des Termenle « - Kreditpla¬
ne  s für O e st e r r e i ch, reist heute nach den Vereinig¬
ten Staaten ab. Seine Reise steht ohne Zweifel mit der
Aufhebung der Pfandrechte  durch Amerika in
Zusammenhang.

Gin Ultimatum der Entente an Ungarn.
Audrohnug strerrgcl Maßnahmen.

KB. Wie«, 15. September. Wie die „Wiener Mittags¬
zeitung" aus authentischer Eitteineauelle erfährt, haben
sich die Mächte bezüglich des Vorgehens gegenüber Un¬
garn dahin geeinigt, zunächst die Antwort Ungarns auf
die zweite Note, abzuwarten und falls diese Antwort aus¬
weichend sei oder sich verzögern sollte, ein Ultimatum
an die ungarische Regierung zu richten mit der Auffor¬
derung, binnen siehr kurzer Zeit das Burgenlanö der
Entente zu übergeben unter Androhung ganz besttmm-
ter Zwangsmaßnahmen  für den Fall der Nicht¬
erfüllung der Ententcforderung innerhalb der festgesetz¬
ten Frist . Diese Zwangsmaßnahmen würden gestaffelt
sein und zwar seien zunächst wirtschaftliche  Aktic-
nen in Aussicht genommen, vor allem sei die von dm
Nachbarstaaten Ungarns durch zuführendc v o l l ko m -
mene Blockade,  bestehend:n der vollkommenen Ver¬
kehrssperre,  beabsichttgt. —

Sollten diese wirtschaftlichenMaßnahmen erfolglos
bleiben, so wären militärische Schritte  in Un¬
garn einzuleiten. Die Ueberreichungdes Ulttmatmns sei
noch tot Laufe dieser Woche zu erwarten.
Rumänischer Protest gegen die Ranvpolitik Ungarns.
KB. Bukarest, 15. September. Die gesamte rumänische

Preffe protestiert gegen das ungarische Vorgehen im
Burgenland,  bezeichnet es als eine schwere Verge¬
waltigung der Friedensvertragsbesttmmungen , die unge¬
heure Folgen nach sich ziehen könnte, und verlangt das
sofortige gemeinsame Einschreiten aller
Staaten , die an diesen Verfällen interessiert sind-

Der Bandcnkrieg im Grenzgebiete.
KB. Wien, 15. September. Amtlich wird gemeldet: Bei¬

derseits der Straße Kirchschlag-Pilgersbors , etwa einein¬
halb Kilometer von der Landesgrenze, heben Banden
Deckungen aus . An der Grenze südöstlich von Kirch¬
schlag wurden Bewaffnete durch Feuer vertrieben. Bei
N e u d a n an der Lafnitz, südöstlich vor Hartberg, wurde
eine eigene Feldwache von etwa 20 Bewaffneten ange¬
griffen. Die Bande wurde durch Feuer verjagt. Nach
'Aussage eiues Bandenntttgttedes ist hiebei ein ungarischer
Offizier verwundet worden. Von den Vermißten des
Jnsamericbataillon U/5 wurde der Wehrmann Josef
Jung tot geborgen imd tu Kirchschlag beerdigt.

Die Tiroler Truppen »LH nicht iia Kampf.
Das»»Konmumdo der Vrigaöc . Kärnten , Salzburg,

Tirol , Vorarlberg Nr . 6 in Innsbruck teilt folgendes mit:
Es sind Gerüchte verbreitet, daß die aus dem 6. Brigade-
beveiche abgegangenen Truppen bereits in den Kampf
getreten wären und schon Verluste erlitten hätten. Diese
Gerüchte entbehren  jeder tatsächlichen  Grund¬
lage, da eine Aktion der Truppen überhaupt noch nicht
staitgefundsn hat.

Ungarische Lügen.
KB. Wien, 15. September. Das U.-T. K.-V. berichtete

am 12. ds.: Am 11. ds. Mittag besetzte österreichische
Reichswehr Kiralyhiöa und Pandorfalu.  Die
mit ihr eingedrungenen Konnnmttsten verübten an der
schutzlosen ungarischen Bevölkerung die unerhörtesten
Brutalitäten . Die erste Arbeit der österreichischen Mili¬
tärbehörden war, das Stationspersonal anfmerksam zu
machen, daß, wenn an? der Eisenbahn ungarisches Mili¬
tär anlangen sollte, die Stattonsangestellten und deren
Familienmitglieder , somtt auch die Frauen und Kinder
sofort niebergemetzelt würden. Dies ließen sie durch das
Slattonspersonal telegraphisch nach Györ (Raab) über¬mitteln.

Auf Grund eingchtznder Erhebungen wird nunmehr
österreichischerseits auttlich festgestellt, daß auch diese Mit¬
teilungen des U.-T.-K.-B. völlig erfunden  sind.
Nach der Zurückziehirng der österreichischen Gendarmerie
von K i v a l y h i d a rückten dort die ungarischen Organe
nichi ein, wa? von dortigen Elementen zn Ausschrei¬
tungen und Plünderungen benützt wurde. Um weiteren
solchen Vorfällen vorznbeugen, wurde österreichtscher-
seits neuerdings ein Sicherheitsdienst organisiert. Es ist
richtig, daß eine allerdings nicht sehr bedeutende Anzahl
Personen verhaftet werden mutzte. Dies geschah jedoch
keineswegs unter dem Titel eßner Geifelausbebnng. Eine
solche ist von der österreichischen Regierimg nie in Aus¬
sicht genommen oder angeordnet, von ihren -Organen nie
üurchgeführt worden, sondern auf krtnrinalpolizeilcher
Grundlage wegen Verdachtes volitischer Delikte. Einige
dieser Personen, der Stattonsvorstandsstellvertreter
C sa p p, ein gewisser Grober mit einem Sohn und zwei
Töchtern, der Zollinspektor Markovich, und der Eisen¬
bahnbedienstete Fonte wurden bereits in Brucka. d. Leitha
enthaftet, nachdem sich ans dem Verhör ergeben hatte,
daß kein staatsrechtlicherGrund zmn Einschreiten gegen
sie vvrlieae. Die Verhafteten wurden nach Wien ge¬
bracht und werden sämtlich mit größter Nachsicht behan¬
delt, was schon daraus hervorgeht, daß sie weder in Un-
tersuchungs-, noch in polizeilicher Haft gehalten werden,
sondern sich auch während der Untersuchung auf freiem
Fuß befinden, bei hiesigen Bekannten oder Verwandten
Wohnung nehmen konnten und sich ledigttch zur Verfü¬
gung der Untersuchungsbehöröenzu halten haben. Miß¬
handlungen von Verhafteten durch österreichische Organe
oder Private sind nicht vorgekommen. Dahingehende Be¬
hauptungen müssen als jeder Grundlage entbehrend bc-
zeichnel werden.

Rücktritt des ungarischen Kinsnz-
ministers.

Budapest, 16. September. (Prtv .) Der Finanzmiuister
Hege düs  hat sich entschlossen, noch vor Schluß des
Jahres aus dem Kabinette auszuscheiden.  Doktor
Hegedüs wird in der am 22. d. M. stattsindenden Sit¬
zung der Nationalversammlung einen Gesetzenttvurf un-
rerbretten, der die Ermächtigung enthält, einen Teil der
aus der Vermögensablösung zu erwartenden Einnahmen
für die laufenden Staatsausgaben,  namentlich ftir
eine Unterstützung der öffentlichen Angestellten, zu ver¬
wenden. Der Rücktrftt Hegcdüs wird auf das Miß¬
lingen  seiner Valuta - Aktion  und teilweise auch
auf die Schwierigkeiten bei der Durchführung der
Steuergcsetze  zurückgcführt. Henke findet ein Mi¬
nisterrat statt, um sich mit der Nachfolgerschaft zu be¬
schäftigen. Als ernste Kandidaten gelten der Staatssekre¬
tär K a l l a y und der gewesene Staatssekretär B a I ko.

Die StcUuuLnahme der Reichsregicrung.
Die bayerische Angelegercheit bildet, wie kauni erst

ausdrücklich sestgestellt zu werden braucht, den Gegen¬
stand fortgesetzter Besprechungen  der Rcichsregie-
rung und der Führer der Reichstagsmehrheit. In einer
längeren Unterredung, die am Mittwoch stattfand, teilte
der Reichskanzler mit, daß sich für das Reichslabinett die
Lage nicht verändert hat, weil maßgebliche Berichte aus
München über die endgültigen Absichten der dort ent¬
scheidenden Faktoren nicht eingelanfen sind.

Somit könne die Rerchsregiernng auch schon formell zu
den Forderungen , die im Münchener Landtagsansschutz
über das Abkommen der letzten Woche hinaus erhoben
worden sind, keine Stellung nehmen,  und sie
warte vorläufig, wie sich die Krise in Biünchen selbst
wefterenttvickelt. Der Reichskanzler betonte bei den Be¬
sprechungen, die er mit den Fraktionsführern hatte,
daß der Reichsregierung nichts anders übrig bleibe, als
die verfassungsmäßig dazu berufene Vertrettrng des
bayerischen Volkes in der Bildung des Ministeriums un¬
gestört zu lassen. Nicht nur juristische, sondern auch poli-
ttsche Gründe würden eure Stellungnahme Berlins zu
dieser bayerischen Angelegenheit als verfehlt erscheinen
lassen.

Die Vertreter der Regierungsparteien haben in der
Besprechung die abwartende Haltung des Reichskabinetts
gebilligt, umsomehr als die Entwicklung der Krise vor-
läuftg zu keinen Besorgnissen Anlaß gibt. Sollte jedoch
die Wiederwahl Herrn v. Kahrs  tatsächlich in den Vor¬
dergrund treten, so beurteilt man in Berlin  diese
Wendung der Krise als einen c a su s belli,  denn man
stände dann einem bayerischen Regiernngshaupt gegen¬
über, das seinen offenen Gegensatz zum Reiche eben erst
vor aller Welt sestgeslellt hat. Die Reichsregierung setzt
jetzt alle Hoffnungen aus die Haltung der Bayeri¬
schen Volksvartei,  über deren wirkliche Stimmung
die Berichte widersprechend lauten. Das Berliner Organ
des ZenrrumS sieht sich veranlaßt , der bayerischen Bru-
derpartei noch einmal die Schwere ihrer Verantwortung
vorzu stellen.

„Die Bäuerische Volksvartei", so schreibt die „Ger¬
mania", „ist und bleibt der verantwortungsretchste
Hauptträger der bayerischen Politik und gerade ihre
Führer rechnen, soweit man hört, auf neue Verhand¬
lungen mit Berlin , die die Differenzen zu einem b e-
friedigenden  Abschluß führen können. Die Baye¬
rische Volksvartei braucht im übrigen in ihrer schwie¬
rigen Lage keine Ratschläge, sie braucht nur — Män¬
ner, die den Mut haben, die vorliegenden Tatsachen zu
erkennen und danach richtig zu handeln. Welche Tat¬
sachen," fragt das Berliner Blatt weiter, „liegen vor?
Die W e r m a r e r Verfassung  hat Rechtskraft
und die bisherige bayerische Politik  steht in
Deutschland isoliert  da, denn eine ganze Anzahl von
Ländern, die ebenso wie Bayern ihre Selbständigkeit
hochhalien— man brauche nur auf Württemberg und
Baden zn blicken— haben sich dem A n st u r m auf die
„Berliner"  Politik keineswegs angeschlosscn. Man
habe dort verstanden, daß die Reichsregierung weiter
nichts wollte als eine Schutzmaßnahme für das Reich
und damit auch für die Länder, und daß jeder Gedanke,
es solle deren Staatshoheit untergraben werden, absurd
sei. Nur in Bayern hat man die Politik der Neichsregie-
vnng wieder einmal so ausgenommen, wie es bei Kirch-
turmspolitikcrn üblich ist."

Bruch mit Herr» o. Kahr?
Inzwischen scheint sich in Bayern innerhalb der Baye¬

rischen Volkspartei ein Wandel  vollzogen zu haben,
aus dem geschlossen werden könnte, daß die Partei sich von
Herrn v. Kahr  abgewendet hat. Die Bayerische Bolks-
partei -Korvespondenz, die vor einigen Tagen noch den Ruf
„Zurück zu Kahr" aufnahm und in stärksten Tönen
weitergab, ist gestern bei einer Untersuchung der Ur¬
sachen der Regierungskrise zu Folgerungen gekommen,
die nichts als den end gül t i g en Bruch der Baye-
rischen Volkspartei  mit Herrn v. Kahr  be¬
deuten. Die parteiamtliche Korrespondenz stellt, wie wir
gestern berichtet haben, fest, daß es die Haltung des Mi¬
nisterpräsidenten selbst gewesen ist, ans der sich unwei¬
gerlich sein Konflikt mit den Kcalitionspartcien ergab
und daß es Einflüsse von außen  gewesen seien, auf die
seine Haltung zurückgeführt werden müsse. Diese Tatsache
habe eine für die Bayerische Volkspartei unerträgliche
Situation geschaffen und sie in die Zwangslage versetzt,
gegen  die Regierung zu stimmen.

Welche Umstünde diese plötzliche Wanö-
l « « 0 der Bayerischen Volkspartei und ihre endgilltigc
Abkehr von Herrn von Kahr herbeigeführt haben mögen,
liegt noch nicht völlig greifbar zutage. Wie die üemokra-
ttiche, also ö e u t s chn a 1 i o n a l - f e t n d l i ch e,

i
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»Frankfurter Zeitung " meint , soll sich unter Lem Ein¬
flüsse der verantwortlichen Führer der Partei die Er¬
kenntnis von der U n h a l t b a r k e i t der Situa¬
tion  und von den bedenklichen politischen Folgen einer
Rückkehr Kahrs durchgerungen haben . Auch habe sich in
steigendem Maste die Befürchtung geltend gemacht , daß
ein weiteres Nachgeben gegenüber den rechtsradikalen
Tendenzen eines Tages den Bestand der Bäuerischen
Bolkspartet selbst bedrohen könnte . Schon wiederholt ha¬
ben sich in letzter Zeit die Organe der Bayerischen Volks¬
partei veranlagt gesehen , gegen die Anmaßung , mit der
die D e u t s ch n a t i o n a l e n sich als die alleinigen
Hüter der bayerischen Rechtsansprüche aufspielten , ener¬
gisch aufzutreten . Mit besonderer Schärfe sage der „Bay¬
rische Kurier " , daß für den Scheinföderalis¬
mus  der Deutschnationalen nicht Landesinteressen , son¬
dern nackte und bloß : Parieiinteressen entscheidend seien.
»Diese Politik " — so fiihrt der „Kurier " aus — „die sich auf
Bayern erst von dem Augenblick an besonnen habe , als
uran vermeinte . Bayern für die eigenen politischen Pläne
mißbrauchen zu können , diese Politik , die Bayern und die
bayerischen Rechte so oft verraten und mit Fiißen getreten
habe , habe in der letzten Krisis den Ausgleich mit dem
Reich mit allen Mitteln zu hintertreiben versucht . Sie
habe sich vor allem für die Erhaltung des bayerischen
Ausnahmezustandes eingesetzt , weil sie hoffte , im Schatten
dieses Ausnahmezustandes ihre parteipolitischen
Ziele  fördern zu können ."

Die Arbeitsgemeinschaft der Rechtsparteien.
Ueber die künftige HaltungderDeutschnatio-

n a l e n und der Deutschen Bolkspartet  unter¬
richtet uns ein Referat , das der Vorsitzende der Deutsch-
nationalen Volkspartei , H e r g t , über die politische
L,a g e hielt . Er führte hiebei u. a . folgendes aus:

Auch der „T emp s " verhehlt sein Mißtrauen nicht . Er
hält es nicht für ausgeschlossen , daß der Rücktritt Kahrs
lediglich ein Theaterkoup sei, und daß Kahr von der Mehr¬
heit der Kammer ein Vertrauensvotum  erhalte,
das seine Rückkehr ermögliche.  Selbst wenn dies
nicht der Fall sein sollte , nrüsse man damit rechnen , daß
Kahr , der die Seele der bayerischen Reaktion sei, hinter
den Kulissen  fortfahren werde , den Kampf gegen die
republikanische Berliner Richtung zu leiten.

Bsratrmgen des Aeberwachrmgs-
arrsschuffes.

Erklärungen des Reichskanzlers über die Unmöglichkeit
des bayerischen Ausnahmezustandss.

KB . Berlin , 15. September . Abg . H e r g t (deutschnatio¬
nal ) , erklärte , gegenüber allen verleumderischen Angriffen
auf die deutschnationale Volkspartei stelle er sich und
seine Freunde zu eidlicher  Einvernahme zur Ver¬
fügung , wodurch die angeblichen Verbindungen der
Partei mit Mordplänen ober Gewalttaten aufgeklärt wer¬
den sollen . Reichskanzler Dr . W i r t h stellte fest, in der
Hauptsache werde das , was in Bayern an Verhetzung ge¬
leistet werde , von landfremden  Elementen betrie¬
ben . Er könne aber die Auffassung der bayerischen Re¬
gierung m t chtt teilen , imß bie ganze Angelegenheit des
Ausnahmezustandes zunächst ruhen  soll , bis in Bayern
ein neues Ministerium gebildet wäre . Daß der Ausnahme¬
zustand in Bayern noch auf lange Zeit htnausgefchoben
werden soll, sei für dieReichsregierung unerträglich . Es sei
Unmöglich , die bayerischen Forderungen in ihrem ganzen
Umfange und ohne weiteres anzunehmen . Ziel und Rich¬
tung seiner Politik sei die A u f h e b u u g des bayerischen
Belagerungszustandes . i

Die Deutsche Volkspartei hat in letzter Zeit vielfach
j mit der Politik der Mitte geltebäugelr.
! Ich glaube sagen zu können , daß diese Ansicht über¬

wunden  ist . In ber Auffassung der beiden
f Rechtsp ar teten  besteht jetzt kein grundsätz-

l i che r U n t e r s ch i e d mehr . Beide Parteien haben
erklärt , daßsieaufdem Boden derVerfas-

! f u n ß ft c 'i) e .t und daß sie diese schützen  w o l -
s len  gegen jede Gewalttat , beide Parteien lehnen es

aber ab , die republikanische Verfassung
anzuerkennen . Sie stehen beide auf dem Boden der Ver¬
fassung , aber sie lehnen es ab , sich ihre monarchistischen
Ideale nehmen zu lassen , und ich bin überzeugt , daß
der Druck der Tatsachen zwischen beiden Parteien eine
innere Gemeinschaft  bringen wird . Steger-
wald äußerte sich unlängst , daß noch ein Jahrzehnt ver¬
gehen werde , bis es zu der großen Auseinandersetzung
zwischen rechts und links kommen werde , und daß nur
eine starke Politik der Mitte möglich sei. Wir können
nicht noch zehn Jahre warten . Wir wollen endlich eine
wirklich st a r k e Politik,  und deshalb muß der
Kampf um die Weltanschauung ausgetragen werden.
Wir wollen von dem roten Druck befreit
werden , der auf Berlin lastet . Das ist
die Aufgabe der Stunde.

Ein Aufruf der Bayerischen Mittelpartei.
Das von Dr . H e r g t angedeutete gemeinsame

Vorgehen der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartet kommt in einem von der „München -Augs¬
burger Abendzeitung " vcröfentlichten Aufrufe der
Bayerischen Mittelpartei  zum Ansbrnckc.
In diesem Aufrufe heißt es znm Schlüsse:

„Hinter Herrn von Kahr  stand und steht
auch heute noch, und heute erst  recht , die überwäl¬
tigende Mehrheit des bayerischen Volkes, ' in seiner Po¬
litik sehen alle Volkskreise im ganzen Reiche , die den
Glauben an Deutschlands Erneuerung bewahrt haben,
dieverheißungsvollenAnfängederGc-
s u n d u ng . Diese Politik mutz erhalten
bleiben . Das bayerische Volk kann ünd
mnß  lind wird das verlangen.  Mit unbeugsamer
Entschlossenheit , aber auch mit Ruhe und Besonnenheit
wird das bayerische Volk — wenn es sein muß , durch
seine unmittelbare Entscheidung — die
Mittel und Wege zu finden wissen , seinen schon bei den
letzten Wahlen in so unzweideutiger Weise bekundeten
Willen auch im Parlament durchzusctzen . Aber es be¬
darf der Zusammenfassung dieses entschlossenen Wil¬
lens in einer mächtigen Volksbewegung,  der
sich auch die Volksvertretung unier keinerlei Vorwand
entziehen kann.

Schafft diese Volksbewegung ! Seid einig und ent¬
schlossen ! U eberbrückt dieGegensätze,  die
längst nur noch künstlich aufrechterhalteu werden kön¬
nen , reißt t i i  Partetsch rausten nieder,  die
eine einheitliche zielklare Staaisfüytung und Staats¬
politik erschweren , schließt die Reihen im Kampfe für
den deutschen  R e i ch s g : d a n k e n unter W a h-
rung der Hundes st aatlichen Selbstänöig-
k e t t , schafft endlich die große deutsche Rechte,
die uns herausführen soll aus Partetwayn und Partei-
zerklüftung ! Bewahrt kaltes Blut , aber seid gerüstet für
den Endkampf , der mit allen verfassungsmäßigen Mit¬
teln auSgefvchlen werden muß ."

*

Sprache und Inhalt dieser Kundgebung deuten wohl
darauf hin , daß der Kampf zwischen Rechts und Links in
Deutschland erst im AusangSstadium steht und mit dem
Rücktritte der Regierung Kahr noch keineswegs abge¬
schlossen ist.

Der Widerhall iu ber Pariser Presse.
Die Vorgänge in Bayern werden von der französische !!

Presse aufmerksam verfolgt . „Petit  P a r i s i e n" sieht
in dem Abgang Kahrs ein günstiges Symptom und die
Bestätigung der Hoffnung , daß der republika-
n i s ch e G e d a n k:  sich jenseits des Rheines sieg¬
reich  durchzusetzen beginne.

„E r e N o u v e l l e" schreibt , baß der Abgang Kahrs
noch lange nicht die Unterdrückung der monarchistischen
Agitation in Bayern bedeute . In jedem Falle habe
Frankreich alle Veranlassung , de: Entwicklung in Mün¬
chen volle Aufmerksamkeit zu schenken : denn die baye¬
rische Gefahr bedrohe Frankreich ebenso stark wie die Ber¬
liner Negierung.

Ungünstige Aussichten für die Wiebenrahl Kahrs.

KB . München , 15. September . Die jüngsten Bera¬
tungen der Landtags - und Reichstagsfraktion der baye¬
rischen Bolkspariei haben einen für den Ministerpräsi¬
denten weniger günstigen Verlauf genommen . Diese
Stellungnahme der Partei und die Affäre Erzberger
haben ungünstig  auf die Aussichten für die LV je¬
der w a h l Kahrs  gewirkt , obwohl Dr . Heim  und
die ihm Gefolgschaft leistenden bürgerlichen Mgeord-
nelen sehr eifrig dafür eingetreten sind . Es kam auch
zu zahlreichen Kundgebungen aus diesen Kreisen für die'
Wiederwahl Kahrs.

Der Vorsitzende der Landtagsfraktion der bayerischen
Volkspartei Abg . H e l d hat sich heute nach Berchtesgaden
begeben , um dort mit Kahr zu verhandeln.

CagesimitgfiefterL
Didpttnarirmörrgkerten bei der LVehr-

•/ macht.
Die „Neueste Zeitung " hat gestern über einen Fall

schwerer Diszipli uw  i d r i g k e i t bei einem öster¬
reichischen Neichswehrbataillon gemeldet . Wiener Blät¬
ter melden über diesen Vorfall folgende Einzelheiten:

In Bruck a. d. L» ist gegenwärtig das dritte Batail¬
lon des ersten Infanterieregimentes im Grenzsicherungs
dienste . Die Truppe sollte auf ungarisches Gebiet nach
Kiralyhida marschieren . Die Leute weigerten sich aber,
dem Befehl nachzukommen . Es brach eine o s f e n e M c U-
terei  ans . Daraufhin versammelte der Bataillonskom¬
mandant Oberstleutnant Hawlena  die Kompagnte-
kommanöanten und die Solbatenräte , um den Vorfall
zu regeln . Im Verlaufe ber Besprechung vergriff sich
ein Soldatenrat  an dem Kompagniekommandanter,
Hauptmaun Goldgruber  und versetzte dem Offizier
eine Ohrfeige,  so daß er zu Boden fiel . Der Batail-
lonskommaiiöant hat angesichts dieser Zustände das
Kommando nieb enge legt und die sofortige
A u f l ü su n g der Truppe beantragt . Diese Vorfälle
hasten in Bruck a . d. L. naturgemäß großes Aufsehen
erregt.

Bon anderer Seite wird der Vorfall wie folgt geschil¬
dert : Ein Zugsführer -Soldatenrat war von einem
Dienstgange sehr spät nach Hause gekommen und hatte
keine Menage mehr erhalten . Da er eine halbe Stunde
später wieder znm Sicherheitsdienste ausrücken sollte,
weigerte er sich, dem Befehle nachzukommen , bevor er
sein Essen habe . Darüber kam es zwischen ihm und
Hauptmann Goldgruber  zu einem sehr erregten
Wortwechsel . Schließlich wurde der Offizier von dem
Zugssichrer -Svlhatenrat körperlich mißhandelt . Der
Täter wurde arretiert und abgeführt.

Dm gleichen Tage ereignete sich ein zweiter Fall von
Diszipliuvüdrigkeit . Zwei Vertrauensmänner - einer
Kompagnie traten vor die Front , um Auskunft über die
oben geschilderten Vorgänge zu verlangen . Auf den Be¬
fehl , wieder in die Front einzutreten , weigerten sic sich

RiESIGE AUSWAHL!
Kostüme Kleider mm
Mäntel Schoßen
Blusen Schlafröcke
Pe re Pelzmäntel .

in jadsr Preislage , von einfachster bis allerfeinster SalonausfQhranp
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und stritten sich mit dem Kompagniekommandauten län¬
gere Zeit herum.

Vom Buudesministerium für Heerwesen ist eine Kom¬
mission zur Untersuchung der Vorfälle aögegcmgen . Das
Bataillon wurde nach Wien zurttckteordert.

* Große Juwelenbiebstähle . Wien,  16 . Sept . (Prtv .)
In dem Juwelengeschäfte Engel in der Spiegelgasse lag
gestern auf dem Ladenrisch eine Handtasche mit 15 bis 17
Stück großen Brillanten und etwa 180 Karat Diamanten
in verschiedener Größe enthaltend . Die Edelsteine stellten
einen Wert von üb : r sieben Millionen Kro¬
nen  dar . Plötzlich wurde das Fehlen der Handtasche mit
seinem kostbaren Inhalte bemerkt . Auf welche Weise die
Juwelen gestohlen wurden , konnte noch nicht festgestellt
werden . Die Polizei hat eingehende Erhebungen ange¬
stellt . — In H i n t c r b r ü h l wurden dem persischen
Jnwelenhändler Agtja Juwelen und andere Wertsachen
im Betrage von ö r e i M i l l i o n e n Kronen gestohlen.

* Amtlicher Wetterbericht . Wien,  16 . September . In
Oesterreich und der Tchechoslvwakei war der Himmel wol¬
kenlos , die Temperatur in Mitteleuropa stark übernor¬
mal . Eine kleine Randströmung des nordischen Tief¬
druckgebietes nähert sich unserem Meridian . — Voraus¬
sage : Vorübergehend starke Bewölkung , Temperaturab-
nahwe , später mäßige nordwestliche Winde.

* Rückkehr znm Feingebäck . Aus Wien,  14 . ös ., wird
gemeldet : Der Zentralverband der GLnossenschaftsver-
bünöe der Bäckermeister Oesterreichs hielt seinen vierten
Zentralverbandstag ab . zu dem zablreiche Vertreter aus
allen i -nössländern , scwie Vertreter Deutschlands , der
Tschechoslowakei und Polens erschienen waren . In einer
zur Annahme gelangten Entschließung wird der geschästs-
führende Ausschuß beauftragt , nachdrückltchst für den
freien Mehleinkauf  einzutreten , weil nur durch
diesen erreicht werden kann , daß das Bäckergewerbe wie¬
der ans seine frühere Höhe gebracht und die Bevölkerung
m ! einem einwandfreien Brot versorgt werden kann.
In einer weiteren Ent 'chlietzung wird das Bundesmini-
sterium für Volksernähr rng ersucht , die der freien Aus¬
übung des Bäckergewcrbes noch entgegenstehenden Ein-
schränkungsmaßnahmcn zu beseitigeu . Ein Zusatzantrag
des Vorstandes fordert , daß die Bäcker und Zuckerbäcker
Feingebäck  frei erzeugen dürfen . Der Antrag wurde
gleichfalls angenommen . Endlich wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , die den geschäftsführcuden Ausschuß
aufforbert , sofort beim Bundcsiniutsterium für Boiks-
crnähruug die allgemeine Freigabe der Kletngebäckerzeu-
gmig zu erwirken.

* Große Brände in Oberösterreich . Wir die Linzer
Blätter melden , brach aus einem Bauerngut in der Ort¬
schaft Ober - Sonnberg  bei Zwettl in Oberösterreich
aus unbekannter Ursache ein Brand ans , der infolge des
herrschenden Sturmes so rasch um sich griff , daß außer
diesem Anwesen noch untrere sieben  mit fast allem Zu-
gehür etngeäschert  wurden . Drei Personen trugen
Brandwunden davon : ein Mann wurde leicht , eine Frau
und ein Kind schwer ver ' etzt. Das Kind ist heute früh
femen Verletzungen Lerer 's erlegen , an dem Auskommen
der Frau wird gezweiselt . — Die „Tagespost " berichtet
aus St . Pankraz  bei Mndischgarsten , daß die dortige
Holzschleiferei und die Soge Hemelwerk ans bisher un¬
bekannter Ursache gänzlich abgebrannt sind.

* Das Skelett mit de» Dollarnoten . Am 12. bs . MtS.
wurde am Kumberg nächst S t. A n d r ä in der Gemeinde
Lauöskron in Kärnten ein männliches Skelett gesunden.
Alter und Größe des Toten konnten nicht bestimmt wer¬
den . Im Gebiß hatte der Tote dreizehn Goldzähne.
Unter dem Hemd trug er am Halse ein Leinentäschcheu,
in dem sich eine größere Summe in Noten zu je 20 Dollar
befand . Die Noten waren ganz verfault und unbrauch¬
bar.

* Wegen einer Kinderfahne . Mainz,  18 . September.
Der Vorstand der Rhein -Hessischen Provinzialgruppe der
Deutschen Volkspartei , Berck , wurde von dern französi¬
schen Militärgericht zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt,
weil er dafür verantwortlich gemacht wurde , daß ein 18-
jührigcr Schüler bei einem in Wendelheim (Kreis
Alzey ) gehaltenen Festzug eine rot -weiße Kinderfahne
trug.

* Der Mord an Erzverger . Der „Frankfurter Zeitung"
wird aus München , 14. September , gemeldet : Durch
das Zugreifen der badischen , württembergischen und bay¬
rischen Kriminalpolizei ist es nun gelungen , sieben
Personen zu verhaften , die nach dem Ergebnis der bis¬
herigen Untersuchung in Beziehung zum Mord an Erz-
bcrger stehen sollen . Die Namen sind : 1. Manfred v.
K i l l i n g e r , 2. Eberhard K a u t t e r , 3, Alfred Hoff-
mann , 4, Herbert Müller,  5 . Fritz Otto Henrich,
6. Karl S ch u e d e r , 7. Johann L e u e. Es handelt sich
bei sämtlichen Verhafteten um aktive Offiziere oder Reser¬
veossiziere , von denen die Mehrzahl der Marine ange¬
hört . Sie haben sich längere oder kürzere Zeit angeblich
zu Studienzwecken in München aufgehalten . v. Killinger
wird beschuldigt , vor Begehung des Mordes die Tai mit
Tillessen und Schulz besprechen und nach der Tat das
Gepäck der beiden zu sich genommen zu haben , um ihnen
die Flucht zu erleichtern . Die übrigen Beschuldigten
stehen in dringendem Verdacht , in den Plan der beiden
Täter eingeweiht gewesen zu sein . Es wurden neuer¬
dings noch zwei weitere Personen unter der Beschuldi¬
gung der Mitwisserschaft festgenommen.

* INoorbrand in Mtteldeulsch '.arid . Halle,  18 . September . Ein
riesiger Moorbrand  wütet e t einigen Tagen in dem großen
Torswerkssebi -et beim Sia .itsforst Tspenleu  im Kreise Isen¬
hagen . Es sind bereits große Werte vernichtet , da über 5000
Zentner  versandfertiger Torf verbrannt sind. Hauptsächlich ge¬
schädigt sind die Neuen Torßwerkc der Gewerkschaft Hannover , der
Konsumverein Hamburg unh die Stadt Wittingen.

* Kesselexplosion. Dortmund,  15 . Sept . Auf der Zeche „Adolf
von Hansemann " in Mengede  ereignete sich eine schwere Explo¬
sion in , Kesselhause, deren Ursache bisher noch nicht ermittelt werden
konnte. Zwei Heizer wurden sofort getötet,  drei anders Arbeiter
starben auf dem Transport zum Krankenhaus . Ein .Heizer erlitt
lebensgefährliche Brandwunden , v er Bergleute wurden mehr oder
weniger schwer verbrüht.

* Eine Windhose in Böhmen . Königgrütz,  16 . Sep¬
tember . (Priv .) Eine Windhose hat hier einige Häuser
abgedeckt und auch sonst größeren Schaden angexichtei.

I
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* .Die Gehaltsfrage drr DSlkerbundesLeamten . Genf,  1Z . Sept.
2n der vierten Kommission fand ein Delegierter die Gehälter der
hohen Beamten des Cekrrtoriets zu hoch und verlangt ; die Ab¬
schaffung der Repräscntationszvkagsn . Es wurde kestg' steib, daß
angesichts des fünfjährigen Vertrages , den di« Beamten haben , nur
ein freiwilliger Verricht möglich ist, den di« Beamten für emen
Teil ihrer Bezüge bereits geleistet haben . Generalsekretär Dru-
mond hatte z. L . aut ei>> Viertel seines Salairs , das heißt 2500 eng¬
lische Pfund im Jahre , verzickrte:. Auch ist zu berücksichtigen, daß
109 Schweizer Franken nicht die Kaufkraft kursmäßig von 230
französischen Franken haben , sondern nur von 165 bis 190 franzö-
stschen Franken . Wir die Eeuftr die Sache cmsohen, geht daraus
hervor , daß einem Vöikerbunüesbeomteti eine Billa für 80.990 Fr.
Miete angeboten wurde , die ein gewöhnlicher Ster bischer zu 30.000
Franken haben kann. Der englische Delogierte schlug die li e b e r«
Prüfung der Hotekrechnung  durch Beamte des Sekreta¬
riates vor , damit dieberfordcrungen verhindert werden . Die Re-
prä ' entationskosten des Sekretariates wurden auf 5500 Pju .id be¬
schränkt.

Schluß Her wrener Messe»
KB . Wien . 15. September . Die „Wiener Internationale Messe"

wird am Samstag den 17. ds . um 6 Uhr abends geschlossen. Das
Präsidium der Wiener M «sse veranstaltete heilte im Hause der In-
dustrie zn Ehren der Vertreter des Auekandss einen Empfangs abend.
Vizekanzler Breiski  beglückwünschte in Vertretung des Bundes¬
kanzlers namens der Bundesregierung die Veranstalter der Messe
und gab der Freud « der Regierung Ausdruck , daß dis gcwaltigs
Arbeit , die in der Wiener internationalen Messe geleistet wurde,
auch vom Ausland voll gewürdigt werde . In treuer Gemeinschaft
haben sich die schasserchen Kräfte aller Bundesländer vereinigt , um
in der Bundeshauptstadt Wen dem Ausland « zu zeigen, daß unsere
LcistulNgssllhigkeit die alte gebblieben ist, ja daß sie sich selbst über-
trofsen habe und gerade darin liege der hervorragende Wert des er¬
zielten Erfolges , daß er der Industrie , dein Handel und dem Ge¬
werbe im gesamten Bundesstaat beschieden sein werde . Redner hofft,
daß der aufblühend « Handel und die ausblühende Industrie Oester¬
reichs in der kommenden Wiener Frühjahrsmesse einen neuen großen'
Erfolg zu verzeichnen haben werde.

Der schwedische Gesandte E v e r l ö f f stellte mit Befriedigung
den großen Erfolg der Wiener Messe fest, von der die Ausländer
den Eindruck gewonnen haben , daß die Stadt Wien den Weg nach
vorwärts und aufwärts gehe. Dazu beglückwünsche er die Stadt
und die Messe aufs herzlichste namens der diplomatischen Vertreter.

Bus  Stadt und Land.
Der August -Zucker noch zum alten

preise.
Wie uns amtlich gemeldet wird , ist beim Innsbrucker

Magistrat gestern abends folgende telephonische
Mitteilung  des Bundesministeriums für Volks¬
ernährung (Sektionsrat Dr . Böhm ) etngelangt:

Durch erst in letzter Stunde zum Abschlüsse gebrachte
Erhebungen wurde sestgestellt , daß zur Zeit größere
Mengen  A u g u st z u cke r , als ursprünglich angenom¬
men werden tonnte , an die Bevölkerung tatsächlich noch
nicht zur Ausgabe gelangt  sind . Um eine Be-
nachteiligung der mit dem Augustzucker noch nicht dc-
teilten Bevölkerungskreise zu vermeiden , hat der Bmr-
öesmiuister für Volksernährung im Einvernehmen mit
lenem für Ftuanzen in Abänderung der am heutigen
Tage (15. September ) in der „Wiener Zeitung " erschie¬
nenen Verlautbarung über die Erhöhung der Zucker-
preise verfügt , daß die Einlösung des August ab-
schnittes  der Zuckerlarten noch zum alten
Preise,  d . i. dem bis 15. September geltenden Preise
zu erfolgen Hai. Eine Honorierung des Zuckerabschnittes
für Juli und die vorhergehenden Monate findet hinge¬
gen überhaupt nicht statt . Was schließlich den I n d u-
st r i e z u cke r anbelaugi , so ist derselbe vom 16. ds . Mts.
angefangen nur zum erhöhten Preise abzugeben.

*

Wie wir erfahren , hat sich gestern Abg . Dr . Straf  f-
n er  in der Angelegenheit telephonisch an die Bundes¬
regierung in Wien gewendet und dort gefordert , daß der
Augustzucker zum alten Preis ausgegeben werde , da die
Bevölkerung von Innsbruck wohl keine Schuld treffen
könne , daß der Zucker nicht rechtzeitig zur Ausgabe bereit-
gestellt wurde , obwohl die entsprechenden Vorauszahlun¬
gen rechtzeitig geleistet waren.

Wie nun obige Meldung zeigt , ist es dem Abg . Tr.
Straffner und den übrigen Stellen , die in der Angele¬
genheit ebenfalls vermittelt haben , also doch gelungen,
dieses Attentat auf die Bevölkerung abzuwehren.

*

Tätlicher Angriff der Faschisten auf den Bozner Bürger¬
meister.

Die „S . L.-Z ." meldet : Am 14. d. M . gegen 10 Uhr
vormittags drangen Faschisten  unter Führung ihres
Bozner Sekretärs Varbesino  in die Amtsräume des
Bürgermeisters Dr . Perathoner  und verlangten die
H i s s u n g der Trikolore am Rathause . Bürgermeister
Dr . Perathoner entgegnete , daß er nur auf höheren
Befehl  die Hissuug veranlassen werde und sich durch
Faschisten hiezu nicht zwingen lasse. Hierauf drang
BarbeJino  in das Amtszinrmer ein und war eben
im Begriffe , Dr . Perathoner am Arm zu erfassen , als
ein kleines Polizeiaufgebot die Faschisten an Tätlich¬
keiten hinderte . Bald nach diesem Vorfälle kam die t e l e- j
graphische Weisung  des Generalkommissärs zur'
Hissuug der Trikolore . Dieser Anordnung wurde auch!
Folge gegeben.

Die staatliche uud autonome Verwaltung Südtirols.
'Rom , 14. September . Folgende Dekrete stehen unmit - !

telbar vor der Veröffentlichung : Ein Dekret über die
st a a t l i ch e und autonomeVerwaltunginden
neuen Provinzen  sowie ein Dekret vom 8. Sep¬
tember 1921, das bist Gebiets - und zentralen Bera-
tungskommission  für die neuen Provinzen ein¬
setzt und deren Geschäftsordnung regelt.

#

Tikelverleihung . Der Bundespräsident hat dem Bauunternehmer
und Zivilingenieur für das Bauwesen Ingenieur Karl Inner-
ebne  r in Innsbruck den Titel eines Oberüaurates  verliehen.

Trauung . Am 14. ds/Mts . fand in der St . Jakobs - !
Pfarrkirche die Trauung des Motvrführers der Hunger-

ourgbahn und ehemaligen Marineunterossiziers Frieö-
xich Schiller  mit Frl . Marie F a u s k a statt . >

I Plötzlicher Tod . Gestern vormittags 11 Uhr verschied
plötzlich Herr Dr . Hermann Pesenöorfer,  Rechtsan-

' walt tn Innsbruck . Dr . Hermann Pesenöorfer war eine
in der Innsbrucker Gesellschaft seit Jahrzehnten hoch-
angesehene und beliebte Persönlichkeit . Er führte lange
Jahre eine der gesuchtesten Advokaturskanzleien , die er
erst vor kurzem seinem Sohn Dr . Ekkehard Pescnöorfer
übergeben hat.

Innsbruck ohne Truppe « . Die „Neueste Zeitung " hat
gestern gemeldet , daß das 6. Brtgadekommando und die
restliche ' Garuison Innsbruck verlassen habe . Diese Mel¬
dung ist , wie uns mttgeteilt wird , dahin zu ergänzen , daß
öas Brigadekommando vorläufig nur den Befehl erhielt,
sich für den Abtransport nach Wien berei Inhalten . In
Innsbruck verbleibt auf jeden Fall ein W a ch d e t a ch e-me nt.

Exportviehmackt in Innsbruck . Am Montag den 19. ds . findet
in Innsbruck auf dom neu errichteten Viehmarktplatze bei den Sill-
Höfen ein Exportvieh markt  statt . Aufgetrieben darf nur
Vieh aus seuchenfreien Gemeinden Nordtirois werden . Die Aus¬
fuhr von Schlachtvieh und Milchkühen  bleibt nach wie
vor untersagt.

Ausgabe von Leberschuhen . Am Samstag den 17. ds.
beginnt die Schuhausgabe für Minderbemittelte in Höl¬
ting . Anweisungen  im Lebensuchtelamte gegen
Borweis der Minöerbemittelten -Karte täglich von 7 bis
1 Uhr vormittags . Die Schuhe werden im n eueu  Schul¬
hause im dritten Stocke ausgegeben , und zwar : Samstag
den 17. und Mittwoch den 21. ds . Mts . vormittags von
10 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr . Preis
für Herrenschuhe pro Paar 950 K,  für Damenschuhe
850 K,  für Kinderschuhe 550 K.  Von Kinderschuhen ist
nur ein kleiner Vorrat vorhanden . Nach den Lederschuhen
werden eine Partie Holzschuhe ausgegeben . Der Zeit¬
punkt hiefür wird noch bekannt gemacht.

Der Bliudeufürforgevereiu für Tirol und Vorarlberg
teilt mit : Der Unterricht an unserer Blinden -Lehr - und
Erziehungsanstalt , Egerdachtstratze 13, beginnt am 23. Sep¬
tember . Anmeldungen sind rechtzeitig an die Leitung des
Blindeufürsorgeoereines in Innsbruck zu richten , wo
auch die Aufnahmsbeöingungen zu erfahren sind.

170.000 K E atis -Priimieuverteilung und Preisaus-
schreiveu für Jnusbruck . Neber den Verlauf der Auszah¬
lung , welche auf Grund der am 26. ds . Acts .. 5 Uhr nach¬
mittags , im kleinen Stadtsaal stattfindenden Prämien¬
verteilung  auf bestimmte Serien und Nummern von
Straßenbahn -Fahrscheinen mit Reklame -Aufdruck er¬
folgt , erhalten wir von der Veranstalterin „Iris Reklame
Compagnie Ges . m . b. H ." nähere Details . Zur Vertei¬
lung gelängen : 1 Prämie zu K 10 .000 = II  10 .000,
2 Prämien zu K 2000 — •= K  4000 .—, 4 Prämien zu
K 500 — = . II  2000 — , 40 Prämien zu K 100 — =-
K 4000 — , 600 Prämien zu K 50 — = K 30 .000, somit
647 Prämien im Gesamtwerte von K  50 .000. Die am
31. August im kleinen Innsbrucker Lotto gezogenen
fünf Nummern werden nach einer gewissen Berechnuugs-
grundlage au ? verschiedene Fahrschein -Serien und Num¬
mern ausgeteilt . Die Gratis -Prämienverteilung ist wei¬
ters verbunden mit nachstehenden drei Preisausschrei¬
ben : K  10 .000 für Fahrscheinsamm .ler . K  10 .000 für gute
Rechner , K 100 .090 für einen Rechenfehler . Der Bertej-
lnngsplan ist heute schon bet den Tabaktrafiken Josef
Wiedner,  Museumstratze , Christ . Zingerle,  Clau¬
diastraße 24, F . u . K. Prantl , Mühlau , Berta Resele,
Praölerstraße 51, Photohaus Dtaler  jun ., Maria -The-
resienstraße 23 und in der Kanzlei der „Iris -Reklame ",
Müllerstraße 20, erhältlich , während die Prärnienliste un¬
mittelbar nach der Ziehung ausgegeben wird.

Wichtig für kriegsbeschädlgte BuuLesangestellte des
Fiuauz -Ressorts . Wir werden um Aufnahme folgender
Zuschrift ersucht : Es erweist sich als unbedingt notwendig,
die Kriegsbeschädigten des Finanz -Ressorts über Zweck
und Ziel des Zusammenschlusses aufzuklären bezw . die
Ansichten und diesbezüglichen Wünsche zu erfahren . Zu
diesem Zwecke ergeht an alle betreffenden Herren die Ein¬
ladung , zu der am 24. September l. I . um 8 Uhr abends
.m „Bürgerlichen Brauhaus " stattfindenden Versamm¬
lung zu obigem Zwecke und zur Wahl eines vom Ver¬
trauen aller kriegsbeschädigten Kollegen getragenen Aus¬
schusses unbedingt zu erscheinen . Es ist im Interesse der
Gesamtheit sowie jedes einzelnen kriegsbeschädigten Kol-
legen ein rascher und fester Zusammenschluß von größter
Bedeutung.

Eine Himmelserscheinung . Gestern nach 8 Uhr abends war in
Innsbruck am östlichen Himmel ein grell rotleuchtender Stern zu
beobachten . Das Phänomen kam mit großer Geschwindigkeit aus
der östlichen Richtung näher und verschwand innerhalb eines Zeit¬
raumes von etwa zwei Minuten am westlichen Firmament . Bor
dem Verschwinden des Meteors sah man eine Zeitlang im Gefolge
des Sterns einen glühenden Streifen . Vermutlich dürfte es sich
um einen Kometen gehandelt haben.

Apotheker -Sonntagsdienst . Am 18. September haben
auch nachmittags die Apotheken Dellacher  Guido,
Maria -Theresicnstraße Nr . 4, Kau deck Hans , Pradler-
straße Nr . 51, Ma lsatti  Josef , Jnnstratze Nr . 5, offen
und versehen diese Apotheken in der nachfolgenden Woche
auch den Nachtdienst.

Riesige Auswahl!
Damenwäsche
Tischwäsche
Sportjacken
Sporthüte
Handschuhe

Luxuswäsche
Ffoitierwäsciie
Wollwlckler
Wollschal
Strümpfe

in Jeder Preislage von einfachster bis allerfeinster LuxusausfUhrunj; J

Modenhaus Podlesnigg
Mussumstraße 12.□184

| Achten Sie nicht auf da3 kleine Schaufenster , sondern
besichtigen Sie zwangslos mein fabelhaftes Lager.

ArmeuärztUcher Sonntagsdienst am 18. September:
Dr . Edgar Baur,  Leopoldstraße Nr . 2.

Innsbrucker Urania . Das neue große Filmwerk „D i t
Weltreise des Prinzen von Wales ", das von
der Betriebsleitung für Innsbruck erworben wurde,
kommt von Samstag , den 17., bis Dienstag , den 20. Sep¬
tember , um 5, 7 und 9 Uhr in den Urania -Lichtspielen
(kleiner Stadtsaal ) zur Vorführung . Karten sind bereits
heute im Vorverkauf bei Max Jeggle am Burggraben 6
zu haben . Die Preise der Plätze sind : für Mitglieder 38,
30, 25 und 21 Kronen : für Nichtmitglieder 46, 40, 35
und 30 Kronen . x! 87

Der Zitherhort „Harmonie " hielt , wie uns berichtet
wird , am 13. September seine Jahreshauptversammlung
ab . Vorstand Robert Platzer  begrüßte die zahlreich
versammelten Mitglieder und besprach kurz das ' ersprieß¬
liche Wirken des Vereines , das hauptsächlich durch den
Zusammenschluß des Zitl - erklub „Harmonie " mit dem
„Innsbrucker Zitherhort " erzielt wurde . Nun folgte der
Berscht über die erfolgreiche Tätigkeit im Verein . Der Be¬
richt über die Kassegebarung lautete trotz der bedeuten¬
den , immer mehr sich steigernden Ausgaben befriedigend.
Dem Kassier wurde der Dank durch Erheben von den
Sitzen zum Ausdrucke gebracht . Die Wahl der neuen
Vereinsleitung ergab folgendes Resultat : 1. Vorstand
Robert Platzer,  2 . Vorstand Josef Engelürecht,
1. Dirigent Josef S p ö r r , 2. Dirigent Hans P l a s s e r,
1. Schriftführer Otto E n g e l b r e ch t, 2. Schriftführer
Konrad Sist e nk , 1. Kassier Albert M a r che t t i , 2. Kas¬
sier Frau Lubowika E n r i ch, 1. Archivar Frl . Julie
AmbaH,  2 . Archivar Julius Anger:  als Beirat : Frl.
Anna S o r ö o, Frida E n g e l b r e ch t und die Herren
Franz Kain  d l , Josef S e n t o b e. Als weiterer Antrag
kam der Mitgliederbeitrag für die unterstützenden Mit¬
glieder zur Debatte und Abstimmung , der für das neue
Bereinsjahr auf 200 K pro Person festgesetzt wurde . Nach¬
dem den Funktionären des abgelanfenen Vereinsjahres
für ihr Wirken der Dank ausgedrückt worden war , schloß
der Vorstand die Versammlung.

Die Firma I . Engeriser , Kohlenhandlung , Feldstratze
Nr . 7, ersucht uns , die P . T . Hausfrauen auf die Neu¬
ausgabe der Koblenkarten vom 12. bis 27. September
aufmerksam zu machen . p397

Patz - « nd Neiseangelegcuhcitcn Maria Theresienstraße
Nr . 20. 5212.

Auto -G2rcrLildier .sk önuLbruck -Susslciu : Abfahrt Dienstag und
Donnerstag 8 Uhr früh ab Margarstbenplatz 1 a neben Zentral¬
bank, Rückkehr Mittwoch und Freitag abends Bei größeren oder
regelmäßigen Transporten Sonderpreise . Tiroler Speditionsgesell¬
schaft m. b. H. Telephon 262 und 653. a-309

Die Lalinenkapclle Hall gibt als Dank für die vollzählige Beteili¬
gung der Einwohnerschaft bei ihrer hundertjährigen Deftandfeier kn
H e i l i g k r e u z im Gasthaus zur „Tresl " am Sonntag den 18. ds.
halb 3 Uhr nachmittags ein Konzert , dessen Reinerträgnis der Ret-
tungsabtsilung der freiw . Feuerwehr Hall zufließt . Eintritt 20 X.

Ein Krhlenlagcr bei Hall ? Wie der „Tiroler Volks¬
bote " aus Slbsam  berichtet , werden gegenwärtig an
der Straße zwischen Th au r -und Hetlig - Kreuz
Vorbereitungen für eine Tiesbohrung nach Kohle  ge¬
troffen . Nach den Angaben von Rutengängern soll sich
tn etwa 400 Meter Tiefe ein Kohlenflötz  befinden.
Das Häringer Bergamt läßt nun Schürfungen vorneh¬
men . die bisher in einer Tiefe von zirka 300 Meter auf
eine starke Wasserader gestoßen sind. Die Tiefüohrungen
werden fortgesetzt und ergeben Hoffentlich ein für unse¬
ren kohlenarmen Staat erfreuliches Resultat.

Herabsetzung der Fleischpreise im Bezirke Kitzvühel.
Mit Rücksicht auf das sehr starke Sinken der Biehlebenö-
gewichtpreise und das stärkere Vichangebot und zur Her-
velsührung einer gerechten Spannung zwischen Vieh - und
Fleiichprelsen hat die Bezirkshauptmannschaft Kitzbühel
für den Bezirk Kitzbühel als vorläufig  zulässigen
Höchstpreis für einheimisches Rindflei ' ch den Durch¬
schnittspreis von 90 K per Kilo bestimmt . Dadurch ist
auch eine entsprechende Herabsetzung der Preise der
Fleischspeisen in den Gasthäusern bedingt . Bei einer
höheren Pretssetzung erfolgt die gerichtliche Anzeige we¬
gen Preistreiberei.

Maßnahme » gegen die Bervrettung der Maul - ttud
Klauenseuche . Angesichts der zunehmenden Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden Jochberg
und Kirchberg wrd behördlich bis auf weiteres in den ge¬
nannten Gemeinden die Abhaltung von öffentlichen Un¬
terhaltungen , insbesondere Tanznnterhaltungen , verbo¬
ten , da erfahrungsgemäß durch die Beteiligung des Alp¬
personals an solchen Unterhaltungen die Uebertragung
und Verbreitung der Seuche leicht erfolgen kann und ge¬
schehen ist.

Daniekongreß in Trient und LnfnolionaUsierung Südkipols . Die i
„S . L. Z ." berichtet aus Rom:  Die Zentralleitung der Dante - /
gefellschaft hat bereits das «Programm für den Dantekongreßss
in Trient  am 28. September festgesetzt. Im Programm erscheint
u. a . die Propagandatätigkeit dieser Gesellschaft in Südtirol und
dem gemischtsprachigen Gebiete zwecks I t a l i e n i f i < r u n g dieser
Gebiete . Zum Berichterstatter wurde L in ach er bestimmt . Die
Nationalitätenfrage im Tridentinischen Venetien wird einen großen
Raum der Tagesordnung ausfüllen und werden auch die Trentiner
Komitees der Dantegescllschaft hierzu ihre Redner stellen . Der Se¬
nator Rampoldi  wurde zum Berichterstatter auf dem Kongreß
über die Verteidigung des Jtalienertums in Südtirol bestimmt.

Die verwelschung der deutschen Ortsnamen in SüdtiroL Der ;f
„Tiroler " meldet : Bekanntlich hat die berüchtigte toponoma-
ftische Kommission  in ihrer bisherigen Tätigkeit klar genug '
gezeigt, daß sie ohne Rücksicht' auf sachliche Erwägungen die den t-
schen Ortsnamen  mit Stumpf und Stiel ausrotten will . Dem
deutschen Vertreter in dieser Kommission , Herrn Rat P s e n n e r,
wäre also die unfruchtbare Tätigkeit zugefallen , sich in vergeblichen
iProtesten , die einfach beiseite gelegt werden , zu erschöpfen . Herr
Rat Psenner  wird als Demonstration gegen diese Vergewalti¬
gung den „Sitzungen " dieser deutschfeindlichen Kommission in Zu¬
kunft ferne  bleiben.

Todesfall . In Bludenz  starb am 14. b. M . Alt-
üürgermeister Viktor B i cke l im 60. Lebensjahr.

Leicheufund am Bodeusee . Wie aus H a r d berichtet
wird , wurde am Ausfluß des Rheins in den Boöen-
Se - die Leiche einer Frauensperson  gefunden , die
schon mehrere Monate im Wasser gelegen sein dürfte : beim
Ausgraüen zerfiel sie in Stücke . Nach dem Knochenbau
handelt es sich um eine Person in den 40er oder 50er
Ĵahren . Infolge der starken Verwesung konnte die
Identität der Ertrunkenen , die in Harö beerdigt wurde.

. llicht festgestellt werden.
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Ein herrenlos« Fahrrad. Beim Bezirksgerichte Tekfr befindet sichIunterstützten .- Kür- ihre nimmermüde Sorgfalt hat Frau
ein fast neues Fahrrad , Marke Vlaumann Germania . Nr. 72.S.593,
in Berwahrung , dessen Eigentümer unbekannt ist. Das Rad hat
doppelte Üe-berfetzung und eine Glocke, die mit erhabenen Lettern
die Inschrift Wetzer und Horchei, Weißenbach, trägt . '

Ranbanfall . Aus I m ft wird dem „Tiroler Bolkö-
boten" folgendes berichtet: Ein Besitzer aus dem Lechtalc
verspätete sich am letzten Imster Markte und kam beim
Uebevgange über das HahuteunenjvH in die Nacht. In
der unwirtlichen Sawesenschlucht wurde er plötzlich von
einem Strolche mit der Ausforderuug angetzalten, ihm
vor allem seine beiden gefüllten Rucksäcke abzuliefern.
Der Ungehaltene kam dieser Anforderung nicht nach.
Diese Weigerung veranlahte den Strolch zur sofortigen
Abgabe eines Schusses gegen den Angehaltencn, ohne
diesen aber zu treffen,- der Angehalteue hatte zufällig
auch einen geladenen Revolver bei sich und gab seiner-

Jetts auch einen Schuß gegen den Räuber ab, worauf
dieser, vermutlich auch ohne getroffen worden zu fein,
die Flucht ergriff, während ein zweiter Räüber aus siche¬
rem Hinterhalte in den Legföhren ober dem Steige sechs
weitere Schüsse abseuerte, ohne aber in der Finsternis
zu treffen. Weiteren Munitionsvorrat scheinen die Räu¬
ber nicht mehr gehabt zu haben, denn sie verschwanden
und es siel kein weiterer »Schuß mehr. Der Ueberfallene
kprmte die Latschenöl-Brennhlitte in Sparkat erreichen,
könnte aber dort anfangs vor ausgestanöenem Schrecken
nicht mehr sprechen. In dieser ganz abgelegenen, total
unwirtlichen und für fremde, ortsunkundige Personen
zur Nachtzeit wegen leichter Abstnrzmöglichkeitcnsogar
gefährlichen Gegend, wurde bisher noch nie von einem
Raubüberfalle gehört und es drängt sich die Vermutung
auf, daß die Räuber ortskundig waren und außerdem
wußten, daß ihr ausersehenes Opfer vom Markte heim¬
kehrte, weshalb sie bei ihm einen namhaften Markt-
Bieherlös vermuteten.

Seltene Art einer 78. Gebnrtoiaasfcier . Am 8. Sep¬
tember ds. I . (Maria Geburt ) hat Frau Maria Hofe ; ,
Beamtenswitwe in Landeck, in Beglettmdg ihres Sohnes
Dr . Richard Hofer zur Feier ihres 70. Geburtstages den
in die stolze Höhe von 8160 Meter aufragenden Hohen
Rtffler Lei Peiineu am Arlberg bestiegen. Der Aufstieg
von Pettneu zur Nächtigungsstation Edmund Grafhütte
erforderte 3‘A Stunden : der Ausstieg von der Hütte zum
Gipfel wurde von der Hochtouristin in drei Stunden be¬
wältigt . Die bekannte wunderbare Fernsicht lohnte die
Mühe der rüstigen Greisin. Bemerkenswert ist, daß sich
gleichzeitig auch die Töchter und die zehnjährige Enkelin
auf dem Gipfel zur Feier eingefundcn hatten. Noch am
selben Nachmittag wurde im Abstieg Pettneu erreicht.

Die Bergung der verunglückten Touristen am Palleriol. Zu dem
tödlichen Abstu' ze der drei Touristen Irg . Schwabe,  Rechtsan¬
walt Knopf,  beide aus Magdeburg und Kaufmann Meier  aus
Königsberg von der Nordprand des P'atterwl wird uns aus
St . Anton noch Folgendes berichtet: Die Leichen der drei Ver¬
unglückten wurden zwei Tage nach dem Absturz durch die beiden
Bergführer Roman F al ch und Rudolf Birkl  nach mühevollem
und äußerst gefährlichem Suchen gefunden. Zwei lagen hoch oben
in der Wand aus einem schmalen Band , der dritte etwa 250 Meter
tiefer genau in der Fallrichtung. Am 7. brach Lcmdtagsobgeord-
ncter Walter Schüler  mit einer 16 Mann starken, teils aus Berg¬
führern bestehenden Expedition von St . Anton auf, um die äußerst
schwierig« und gefährlich« Bergung der Leichen durchzusühren. Die
Bergung , die wegen 'Steinschlag und wegen der Exponiertheit de;
Bandes , auf dem die zwei logen, sehr gefährlich war , gelang gut.
Am 8. abends brachte mau die drei Opfer der Berge nach St . Anton,
wo sie am Samstag unter großer Beteiligung und herzlichster An¬
teilnahme aller Bergfreunde zur ewigen Ruhe bestattet wunden.

Jachtunglück anf dem Bodensee. Wie aus Lindau  berichter
wird, ist dort am 13. d. M. die Jacht „Dogma" aus Bregenz
im Sturm gekentert. Dabei ertrank  der Diplomingenieur Max folgendes zu fordern : 0) die Einberufung des Landtages

N euranthe,  r wohl täglich ihre Anerkennung erhalten,
wenn die hungrigen Böget anrückten und die Fleisch¬
töpfe Aegyptens kaum hinreichten, die fast bodenlosen
Esser zu befriedigen.

Die gastliche Stätte ist für Heuer geschlossen und unter
alten Wipfeln ist wieder! Ruhe. Die verschiedenen' Him¬
mels- und Erdgeister können nun wieder ihre täglichen
nnd nächtlichen Reigen führen.

Als die Jugend das Schloßtor hinter sich hatte, rief
sie „Anf Wiedersehen". Ein merkliches Raunen durch¬
zog alle Räume nnd Höfe, des Schlosses. Unter Lachen
war die Antwort:

,$ ü,  die Zeiten ändern sich und das Schloß gehört uns ."

Regsllsss ViehMLSsAh« ms  Cieol.
BeMnttliÄ hat der Tiroler Landtag anläßlich Ser

Aikfhechung der BiehLewirtschaftung dir B i e h a n s f u h r
aus Tirol  ins Ausland verboten.  Nun besteht
aber die Tatsache, daß Tirol zirka 15.000 Stück Vieh
mehr  erzeugt , als es füttern  kann , • so daß dieses
Ueberkontttlgent in einer Weise verwertet werden muß,
die einerseits der Fletschnvt des Landes, andererseits
dem katastrophalen Futtermangel abzuhelfen geeignet ist.

Um nun diesen Ausgleich zu ermöglichen, hat das Bun-
öesministerium für Ackerbau der Landesregierung die
A u s f Uh r - B e w i l l ig u n g von vorläufig ,5000
Stück Bi eh ins Z ollaus land  erteilt . Ein Komi-
tee unter dem Vorsitze des Landesrates G e b h a r t,
bestehend aus verschiedenen Mitgliedern des Landeskul-
turrates , hat die Regelung dieser Ausfuhr , bezw. die Er¬
teilung der Bewilligungen in der Hand. Gegen eine ver¬
nünftige Ausfuhr , die den Landesüedarf entsprechend be¬
rücksichtigt und ganz besonders für entsprechende Kom¬
pensationen  an Futter , Reis oder' au anderen Le¬
bensmitteln sorgt, wäre nichts etüzuwenden. Wie aber
die Sache in Wirklichkeit gemacht wird, erreicht die Aus¬
fuhrbewilligung der Bundesregierung durchaus nicht
ihren Zweck.

Die „V.-Z." berichtet, daß bei Ausstellung der Ausfuhr¬
bewilligung das Komitee sehr freizügig  verfährt,
so zwar, daß es meist die Btehhändler  sind , die den
Tiroler Bauern das Vieh zu üblichen Jttlandspreisen
abkaufen und in das valntastarke Ausland , besonders nach
Italien Weiterverkäufen. Da man heute in Tirol das
Vieh schon um zirka 30.000 bis 40.000 k pro Stück erhält,
in Italien aber 1500 bis 2000 Lire bezahlt werden, so
kann man sich bet dem heutigen Hochstand der Lira leicht
ausrechnen, welch enormer Gervimi mühelos in die
Taschen weniger Händler fließt, ohne daß die Viehzüchter
etwas davon haben, und ohne baß Tirol Kompensations-
arttkel erlangt. In den letzten Tagen hat die italienische
Regierung die direkte  Eiitfuhr von Vieh nach Süd¬
tirol eingestellt, dafür aber den Südtiroler Händlern
unter gewissen Voraussetzungen Einfuhrbewilligungen
zugesichert. Dadurch wird wohl die Viehabwandernng nach
Südtirol eingedämmt, jedoch nicht unterbunden rveröeü.

Gegen diese: unsere einzige volkswirtschaftlicheEr-
werbsguelle, die Viehzucht, gefährdenden Zustände, hat
gestern eine Versammlung von Gewerkschasts- und Par¬
teivertrauensmännern folgende Beschlüsse gefaßt:

1 Gegen diese anarchistischen Zustände bei der Vieh-
ansfuhr wurde an das Bnndesministerium für Ackerbau
ein Protesttelegramm abgesendet, das tu schärfster Form
die vorläufige Zurückziehung her Ausfuhrbewilligung
unter Androhung der gänzlichen Verkehrssperre und
Maßnahmen der erbitterten Bevölkerung fordert, 2. Eine
Deputation begab sich sofort zum Landeshauptmann, um

’A Kilo WsißmaisMetz » per Kilo 32 K, zur AnSgave.
Weiter auf de« Abschnitt 16 der Reiskartc 1 Kilo Plus-
mehl, per Kilo K 93.48.

Lobet aus Friedrichshofen ; seine Frau und der Bovis
mann konnten sich retten.

zum Zwecke der Regelung der Viehausfuhr : b) Bei-
ziehüng des Beirates des Lmrdwirtschaftsamtes und

. _ . ,von Konsumentenvertretern bet Regelung dieser Frage,
Int Amvkssk SdjlOWßt ’R»jdie in dem Sinne zu erfolgen hätte, daß für das ausge-

, . ^ ... .. ;führte Vieh Lebensmittel welcher Art immer einzufüh-
Etü bescheidenes Plakat lud die Eingeweimen für mt  sind. 3. Für Freitag abends 8 Uhr wird im großen

Samstag den 10. September Ilm 2 Uhr nachmittag,' ;Zmdtsaal eine Protestversammlung aller arbeitenden
zu einem Freilichtspiele in den Schloßpark ein. Menschen einberufen, in der zu dieser brennenden Frage,

Die Regie lag in den Händen des Frl . Antonia Foerg - sowie zur Teuerung Stellung genommen wird. 4. Um der
und die Künstlerinnen waren der Schar jener erholungs¬
bedürftigen Mädchen entnommen, die im Vereine mit
100 lebensfrohen Knaben das Schloß samt dessen Umge¬
bung seit 11. Juli seiner träumenden Ruhe entrissen
hotten.

Unter den Festgästen, zu denen sich in erster Linie die
Kinder selbst zählten, befanden sich außer den Aufsichts

Bevölkerung den Ernst der Lage anfzuzeigen, fordern
wir die Organisationen der Berkehrsangestellten auf, von
den beiden Bahnverwaltungen  zu verlangen, daß
bis auf weiteres jeder Transport von Vieh ins Aus¬
land abgelehnt  wird . Diese Forderung kann durch
Androhung des G en e r a l str e t k es der gesamten
Vcrkehrsangestellten verschärft werden. Die Transport-

U Al in

persotten Herr und Frau Hofrat L i l l, der Direktor des | sperre soll nur solange andauern , bis wirksame Maßnah-
städt. Jugendamtes August R eint  sch und die Leiterin ;men zu einer Aufhebung dieser anarchistischen Verhält-
der wirtschaftlichen Angelegenheiten Frau Neu - ' nisse getroffen werden und die Landesregierung eine ge-
rän the r. Mit einem zweiaktigen Märchen nahm die hechte, den Interessen aller BevölkerungsschichtenReK-
Vorstellung ihren Anfang. Ihm folgte ein Reigen und <nung tragende Regelung der Viehausfuhr anordnet,
der Höhepunkt des Tages wurde in der Jammerrolle des ;8. Die Gendarmerie - und Finanzwach organ  e
tiimmersattcn „Stöffels" erreicht. Reichlicher Beifall ;werden ebenfalls zur solidarischen Mitarbeit an der Be¬
lohnte die Künstlerschar und die Bemühungen des jHebung der skandalösen Zustände bei der Viehausfuhr
Frl . F o e r g. Selbst Jupiter Pluvius war mit bei der :aufgefordert. Da die Gefahr besteht, daß das Vieh aus
Ausführung, denn erst als die letzten Klänge, verhallt !der Straße über den Brenner ' wandert, sollen sich diese
waren, spendete er leichten Regen

Diesem Kunstgenüsse folgte der Feier zweiter Teil:
die Abschiedssütternng.

Ja , Abschied wurde gefeiert, Abschied von der Tages¬
heimstätte im Schloß Amras . Kuchen, Brot mit Marme¬
lade, Brot mit Käse, Kakao und „Dextera" und endlich
noch Himbeerwasser bildeten die lukulischen Genüsse. Was
nicht hinter die Binde ging, wurde im Rucksack verstaut
und unter fröhlichen Rufen und Winken wurde die gast¬
liche Stätte verlassen.

Alle, die zur Instandsetzung und zur Erhaltung dieses
Sommeraufenthaltes beigetragen haben, verdienen den
Dank der Kinder nnd der Eltern , vor allem aber das
„Rote Kreuz", das durch eine bedeutende Geldspende das
Ganze eigentlich erst möglich machte. Nicht minderer
Dank gebührt den Aufsichtspersonen, dem Herrn Gemein¬
derat Fasching,  dem Herrn Lehrer Sanktjohan-
ler  und dem Frl . Foerg,  die sich durch nenn Wochen
der verantwortungs - und mühevollen Aufgabe der Beauf-
sichiigung und der Beschäftigung der Kinder unterzogen
und diese täglich von den Sammelpunkten in der Stadt
narb Amras und zurück begleiteten, sowie den Herren
Ilses Rieder.  Anton V i l u n g e r und den Fräuleins
Braenöle , H aselwanter , Schindl , Frick und
Danhorn«  die längere oder kürzere Zeit die ersteren

Die vom italienischen Ministerrat aus Borschlag des
Kriegsminisiers am 10. ö. M . beschlossene Ausdeh¬
nung der Mili tärd i e n stpflicht auf die
n e u en P r o v t n ze n hat in der Südtiroler
Presse  peinliche Ueöerraschung und Entrüstung hervor-
gerufen, umsomehr als das Regterungsöiktat , denn ein
solches stellt der Beschluß des Ministerrates , der die Volks¬
vertretung angeht, dar, der großen Protestkundgebung der
Südtiroler Gemeinden vom 8. d. M. auf dem Fuße
folgte.

Alle Blätter Deutschsüötirols nehmen in Leitartikeln
zur Militärdienstfrage Stellung : wir bringen nachste¬
hend die wichiigsten Ausführungen.

Der „Tiroler " in Bozen  ist wegen seines Lett-
ariikels über die Militärfrage beschlagnahmt  wor¬
den.

Die „B o z n e r N a chr i cht e «" fügen dem Wortlaut
der amtlichen Meldung bei:

„So weit die vom Pressebüro des Generalkommisia-
riates verbreitete Meldung. Es besteht kein Grund ihre
Richtigkeit in Zweifel zu ziehen. Aber überraschend ist die
Meldung immerhin und im höchsten Grad niederschmet¬
ternd. Die Versammlung der Gemetndevertreter des deut¬
schen Südtirol hat am 8. September klargestellt, von wei¬
chen politischen, sittlichen und besonders rein menschli¬
chen  Gesichtspunkten ans sich dem italienischen Staat
der Verzicht  auf die Verhängung des Mttttärzivan-
ges über die deutschen Südtiroler empfiehlt. Die Stimme
unseres Volkes ist aber ins Leere verhallt nnd unerhört
geblieben. Vielleicht ist sie auch bis Rom gar noch nicht
einmal vorgedruugcn. Denn zwei Tage nach der ergreifen¬
den und einmütigen Stellungnahme der Tiroler be¬
schließt der. Ministerrat bereits das Gegenteil  von
dem zu tun, was unsere Gemeindevertreter von der Re¬
gierung erwirken wollten, das Gegenteil von dem, um
was unser Volk blutenden und zuckenden Herzens die
Regierung beschworen hat. Alles ist utnfoitst  gewesen.
Nun der geplante Stotz ins Herz der Südtiroler offen¬
kundig geworden ist, begreift man auch, warum Exzellenz
Salata  einer Aussprache mit den Vertretern Tirols
so merkwürdig aus dem Weg gegangen ist."

Das „M e r a n e r T a g b L" („Burggraf !.") führt unter
dem Titel „Südtirols Kampf um die Militärsreiheit"
u. a. aus : „Wir Tiroler hatten uns vor Jahrhunderten
das Recht erworben, daß uns keine Militürlasteir aufer¬
legt werden können und kein Mititärgesetz bei uns Gül¬
tigkeit, Rechtskraft, und Anwendbarkeit besitzt, wenn
unser Volk durch seine Landesvertretung, den Landtag,
nicht dazu seine Zustimmung gibt. Dieses Recht wurde
für Tirol von Oesterreich, solange es bestand, anerkannt,
niemals wurde ein Mtlttärgesetz im Lande dnrchgeführt,
ohne daß nicht zuvor der Tiroler Landtag seine Zu¬
stimmung gegeben hätte. — Anders die Südtiroler mit
deutschem  Tiroler Blut in den Adern, Tiroler Sinn,
Tiroler Denken, Fühlen und Empfinden im Herzen, die
niemals zu Italien wollten, nach dem von Napoleon
verkündeten und von Italien und den anderen Entente¬
staaten so hitzig verfochtenen NechtSgrundsatzdes Na¬
tionalstaates auch nicht zu Italien gehö¬
ren  sollen, mit Hingabe von Blut nnd Leben im Welt¬
kriege heldenmütig gekämpft, damit sie nicht zu Italien
kommen, und so gekämpft haben, daß die Italiener erst
nach Abschluß des Waffenstillstandes nach Südtirol ge¬
langen konnten: Südtiroler . die gegen unseren erklärten
und mit Blut besiegelten Willen nnd gegen das Völker¬
selbstbestimmungsrechtnur durch den GewaltspruH der
Entente und des famosen Wilson zu Italien geschlagen
winden , weil Italien  uns und unser Gebiet verlangte
und vermeinte, ohne unser Land nicht bestehen zu kön¬
nen, wir sind dafür Italien keinen Dank schuldig, an
uns Südtirolern hat die Konferenz wider besseres Wissen
nnd gegen die Völkcrrechtsgrunösätzeein schweres Un¬
recht, eine Vergewaltigung  verübt . Heißt es
nicht zu dieser äußeren Vergewaltigung auch noch eine
Vergewaltigung unseres Gewissens hinzuzufügen, wenn
man uns durch den Militärdienst in Italien zwingt, das,
was wir als Unrecht und Vergewaltigung, an uns be¬
gangen, fiihlen, mit der Waffe, mit eigener Hand, mit
dem Blut und Leben unserer Landessöhne zu verteidi¬
gen, gegebenenfalls sogar gegen unsere Bluts - und
Stammesgenossen? Hat man denn in Trientinien nnd
werter drunten kein Gefühl für das Uttnatürliche eines
solchen Verlangens ?"

beiden Berufsorganisationen klar werden, anf welche Art
und Weise die wucherische Verschleppungunseres Viehes
verhindert werden kaum"

Hoffentlich erfaßt die Landesregierung  die Zü¬
gel, die ihr in dieser Sache allem Anschein nach schon ent¬
glitten sind, wieder straffer und löst die Frage der Bieh-
aussnhr in einer für das Land und die Bevölkerung,
aber nicht bloß für einzelne Spekulanten vorteilhaften
Weise.

LeSensmittsl-rrusgabe.
^ Jv Innsbruck:

Zwecks zeitlicher Anpassung Ser Brot - und Mehlkar-
ten an de» Brotprersstaffelnngstexmin ist die Woche vom
23. September bis 1. Oktober  ohne Brot - nuS
Mehlkarte.

Das anf diese Woche entfallende Quantum an Brot und
Mehl wird daher anf die letzten Wochenabschnitte der der¬
zeit lanfenben grauen Karte (bei Brot 18 bis 18 und
Mehl 6 bis 18) abgegeben, fo daß diese Abschnitte genau
in zwei Hälften abzutrennen sind, von denen jede mit
einem Wochenqnantnm z« honorieren ist.

Für die Zeit vom 18. September bis 1. Oktober (14
Tage) gelangt anf die Abschnitte6 bis 18 Kilo Mehl,
per Kilo 22 k,  nnd anf den Abschnitt 13 der Reiskarte

Theater uncl liluflii
— Slingenschmlds Tiroler-Bühne. Freitag zum 16. Mal „Die

oerfluach-ie Berliabthert", fröhlicher EmaLterzyklus von Gustav
Horst. Die Rolle des Grundier spielt für den erkrankten Herrn
Kratzer Herr Meinhardt . Tamstag Uraufführung des packenden
Boiksschaufpieles „Kinder der Sünde " von Gustav Horst. Karten-
vorverkaus bei G. Dialer junior , Maria Theresienstraße 23.

— Zu Liederabend am Samstag. Der Konzertsänger Fritz
R u p p r e cht aus Wien (Tenor) hat bereits in Mehreren Städten
mit größtem Erfolge gastiert. Besonders sind es seine hervorra¬
genden Stimmittel und die tief musikalische Auffassung, die ihm
stets reichen Beifall eintrugen. Herr Rupprecht stellt sich-in liebens¬
würdigster Weise ln . den Dienst der völkisä>en Wohltätigkeit, da
d-r gesamte Reingewinn der Andreas Hofer-Spende für Klausen
ZUfäNt.

<4
Kunst.

Dos üsferfchühendenkmaiam Tummelplatz. Wir erhielten
vorgestern einen Bericht über das Ergebnis des Wettbewerbes für
ob-genanntes Denkmal zugesondt, den wir gestern vollinhaltlich ver¬
öffentlichten. Merkwürdigerweise fehlten  darin gerade die
Namen der drei Preisträger.  Warum sie nicht angeführt
waren, wissen wir nicht. Wir möchten hiemit ausdrücklich feft-
stellen, daß uns hieran keine Schuld trifft. In Ergänzung des man¬
gelhaften Berichtes tragen wir hiemit nach, daß die Preise aus
folgende Teilnehmer am Wettbewerb verteilt wurden: 1. Architekt
Theodor Prachensky:  2 . Architekt Oskar Huber;  3 . Architekt
Franz Baumann-

y

I



Ser zugegen war. „Der Ntaun hat doch das BUS bl»^
gekauft, um diese Szene heroorzurufen." „Denkst du, das
weiß ich nicht auch?" antwortet der Meister. „Aber wir ist
es ganz recht. Ach wünschte, ich wäre reich genug, um alle
-meine alten schlechten Bilder auf diese Weise vernichten
au rönnen."

Beringte Bücher.  Häufig werden letzt von den
Verfassern Schriftstücke, Memoiren, Tagebücher, die Aus¬
schluß Wer gewisse Begebenheiten politischer oder auch
«sozialer Statur zu geben geeignet sind, einer späteren
Epoche zur Einsichtnahme und Prtifung Vorbehalten.
Aus Anlaß einer Berfügung Lord E sh e r s, eines eng¬
lischen Staatsmannes von hochgeachtetem Namen, der
«seine Tagebücher über den Krieg dem Britischen Mu¬
seum anvertraut hat mit der Weisung, sie nicht vor Ab¬
lauf von sechzig Jahren zu veröffentlichen, teilt eine
englische Zeitung mit, - atz das Britische Museum gegen¬
wärtig nicht weniger als 18 Manuskripte itt seiner Hut
hat, die auf den Tag ihrer Auferstehung warten. In
manchen Fällen bleibt es dem Ermessen der Treuhän¬
der überlassen, ob und wann sie die Schriften veMfent-
eichen oder benützen lassen wollen. In dem „Leben der
Königin Viktoria", das kürzlich erschien, durste der Ver¬
fasser, Strachey,  Einblick nehmen in die Grevilleschen
Aufzeichnungen, die nicht wenig dazu bettrngen, diese
Biographie zu einem Buche zu machen, das sich sehr gut
lliest. Außer dem vollständigen Text zu Oskar Wildes
„De profundis", der erst kürzlich der Gegenstand eines
Prozesses war und den zu veröffentlichen die Treuhän¬
der sich weigerten, behütet das Britische Museum auch
eine Reihe von Tagebüchern, Briefen und Memoiren
des mit Byron  eng befreundeten John Hobhouse,
die er mit der Weisung htnterltetz, sie nicht vor i960 zu
veröffentlichen. Man erwartete sich von ihnen allerlei
Aufschlüsse über dunklere Stellen in des Dichters Le¬
ben, besonders auch über seine Scheidung, doch verwei¬
gerten die Treuhänder , als die Zeit herangekommen
war , unter Berufung aus die ihrem Ermessen anheim-
gcstellie Entscheidmig die Veröffentlichung.

Literarisches aus Japan.  Dem „Literarische»
Echo" entnehmen wir die folgende Mitteilung : In Ja¬
pan fand ein Wettbewerb der Nattonalpoeten statt. 17.000
Dichter stritten um den vom Kaiser ausgesetzten Preis.
Die Werke wurden anonym eingeschickt. Als man den
Bersasser des mit dem ersten Preis ausgezeichneten, in
japanischer Sprache verfaßten Gedichtes erfuhr, stellte es
sich heraus, daß es die in Tokio ansässige amerikanische
Dichterin CH. Burnett war.

&üvs  Haus.
U m echte Seide von  K u u sts e t d e unterscheiden

zu können, gibt es fiir die Hausfrau die sogenannte
Feuerprobe. Es wird ein Streifchen Seide mit einem
Streichholz angezündet; verbrennt die Seide schnell und
unter explosivartigen Erscheinungen, so handelt es sich
um Kunstseide, während echte Naturseide langsam unter
leichtem Knistern der Verbrennung anhetnlfällt.

Der Z i m me r g a r t e n im S ep t em b e r. Jetzt
kann man wieder von Ztmmergätnerei sprechen. In der
ersten Hälfte des Monats werden die empfindlichsten
der tnr Freien stehenden Töpfgewächse, zumal Palmen,
zartere Blattpflanzen und Farnkräuter wieder in die
Zimmer gebracht. Vorher werden die Töpfe mittels einer
Wurzelbürste sauber gewaschen, das Moos entfernt und
die Pflanzen gleichfalls sorgfältig gereinigt. Die noch im
Freien verbleibenden müssen einen Platz erhalten, der
gegen allzugrotze Feuchtigkeit Schutz bietet: die oft reich¬
lich niedergehenden Regengüsse schaden den empfindliche¬
ren Topfgewächsen doch zu leicht. Die ausgepflauzten
Zimmergewächse sind jetzt wieder in Töpfe zu pflanzen,
einige Tage oder ein paar Wochen im Freien zu be¬
lassen und darauf gleichfalls ins Zimmer zu bringen.
Knollen- und Zwiebelgewächse, die den Höhepunkt der

Entwicklung überschritten haben, werden spärlicher be¬
gossen, damit sie allmählich einzichen: ziemlich trocken
müssen üuch Kamelien und Alpenrosen gehalten werden,
die Knospen angesetzt haben. Außerdem ist der September
der geeignetste Monat zürn Einpflanzen von Treibge-
wächserr jeder Art, Zwiebeln, Knollen urrd Stauden.

Der beste Dünger fiir Erdbeerpflanzen
ist stets veralteter Stallmist oder Kompost mit Jauche
getränkt. Sehr empfehlenswert ist auch eine Beimischung
vvir btwas Gips , welcher erfahrungsgemäß Vet Erd¬
beeren ei,re grrte Wirkung hat.

Humoristisches.
Kathederblüte . „Die Römer waren stets «in kriegerisches

Volk. DI« «Waffen gehörten bet ihnen zum täglichen Brot ."
*

„Herr Schutzmann,"  sagte Peter , „haben St « nicht eine
Dame »orübergehen sehen?" „Ja , viele." „«War ein« dabei ohne
einen kleinen Jungen ?" „Ja , gewiß." „Das ist mein« Mutter —
wo ist ste denn hingegangen?" *

Beim Arzt. „Sie brauchen frische Luft. Es tut Ihnen nicht
gut, immer im Zimmer zu sitzen. Hinaus in di« frische Luft, weiter
fehlt Ihnen nichts. Was find st« denn?" „Flieger, Herr Doktor."

- *

Summarts  ch. Dienstmädchen (der früheren Madam begeg¬
nend) : „Ste sind abgemagert, gnädige Frau , seitdem ich nicht mehr
bei Ihnen bin: fehlt Ihnen was ?" — „Ja , 'n Magenleiden und
sechs Küchenhandtücher. Lina!"

*

Unerklärlich. „Dater , was find eigentlich Vorfahren ?" —,
„Nun, mein Sohn , ich bin zum' «Beispiel einer deiner Vorfahren
und Großvater ist auch einer." — „«Vater, warum find denn abet
dann die Leute immer so stolz aus ihr« Borfahren ?"

Rätsel -Ecke.
Buchstabenrätsel.

t . Den Blumen bin ich treu verbunden.
Jedoch den Kränzen bleib' ich fern.

2. Hast du mich nicht im Mond gefunden.
So such' mich doch in jedem <Aern.

3. Der Bruder mag von mir tnichts wissen,
Jedoch die Schwester schloß mich ein.

l . In England wirst du mich vermissen,
In Oest'reich werd' ich immer fein.

3. In Rußland bin ich nie gewesen.
Doch immerfort in Afrika.

6. Hast mich bei Schiller nie gelesen,
Doch stets war ich» bei Lenau da.

7. Di« Langmut kann mich nie entbehren.
Nur Bosheit weist mir keinen Ort. —
Und einen Dichter voller Ehre»,
Benennet dir mein Rätselwort.

ArsMsrmgeir.
Buchstabenrätsel,

Reif . y
Eule
Isar
Saul
Affe Reisauflauf.
Ufer
Faß
Lira
Ares
Ural
Faul

*

«Rubin, Stein.
Rubinstein.

Druck der Wagner 'schen Universitäts-Buchdruckevei. — Verantwortlicher Schriftleiter : I . E. Langhan ».
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Ferdinand Kürnberger / Der Drache
(2. F o r t s « tzu n g.)

Aber das hieß z>t viel verlangen Die Aufmerksamkeit
des Verliebten folgte ihrer natürlichen Richtung und
erschöpfte sich mehr für die Tochter als für den Vater.
Alles, was diesen betraf, berührte er nur tm Fluge, urn
so ausführlicher aber, was sein Mädchen anging. Es war
jetzt die Zeit ihrer eigentlichen Eroberung . Und dieses
Wert gilt auf dem Lande oft buchstäblich. Denn bedursle
der schmucke, herzvolle Junge vielleicht tu de. Liebe selbst
keines großen Feldherrntalents , so galt es ihnr desto
mehr Tatkraft gegen Nebenbuhler. Hier schien sein Auge
voll Wachsamkeit, sein Arm voll Schlagfertigkeit. Doch
etil Bruchstttck alis seinem zweiten Briefe gibt vielleicht
einen kleinen Prospekt davom Er schrieb: — „u. weil
an dem Meister sogar der Wurm frißt und kauft einen
Aker um den andern u>Füx und Balbe u. Akziehll auff
Freiberger Silbergruben gehd er imer runr trübtümpelich,
vermtmbelt und gibt ender etilen Daler aus alß ein wort.
Da stnt uns die geistliche He: :i auf dem Naggen u. sagen
ste wolten sein bestes aber das Leuchen wählen sie u. daß
Gelt dazu. Sie beißen sich selber wo sie gehen und stehen
und scheiden Sich einander Btehdisten und — das andre
weis Ich nicht, wie Ratzen gelingt es ist aber lenger.
Der Dokber Kniggemann ist eine Hopfenstange auf zivey
Storchbeine gesteld hat eine große Brile u. eine Nase wie
ein Pferdsaddl u. ged so steiff und wtudschtf als wer sein
Leib um einen einztcheu Fade» geschoßerr wie znkergand
u. zöch ihli einer au dem Faden. Er sacht dem Leuchen er
wohle Sie heiraten lveun er erst Hofpredicher in Bärun
rvüre den Stadtbastor in Jüterbögk nrag Er nicht seyn
er tver eß sonst lange. Doktor Stilling ist auch aus Bärltn
und had eilte Frau und sex ltebfromme Lämmelein sacht
er, der wtl ste nicht hetratten aber Ste mus mtö in tue
Mission. Das ist in Lauenstein ein Pfetffe Dobak voll ytr
fachen die Raucher. Da gee ich auch mit den ich kan sie
nicht alleine lassen unter denen Wolfen tm schaffbeiz u.
kommt auch der schltzörtge Aufbaßer der Flurschitz dazu.
Sein Jahr ged alleweil zu ende u. der Eislein den ste
kennen had tm geschworen er sollt nicht wieder geweld
werden in der Gemeinde. Ich wahr gottstrüfltch froh das
eß alle ist mit dem Lunrp kondrähr aber sacht er nur letzd
er wohle dan- mein mtdknechd werden beim Ratthmeyer.
Er käm schon an sagd er den die andern ltfsen im ja doch
wech des Drachens wechen. Ich rver auch ankomen und
war doch nicht Einslehenszeit. Ich sagte Rakusch wenn
du das duhst, es gibt kein Pflaster auf der Weld das
dich heilen wird wth ich dich zuricht. Alleweile zeichd mrr
das Leuchen ein Buch das Ir der Dvkder Kniggewann
geschenkd had, ich schreibs ab wie es dord stehd es Herst
Motrvlage. Wir verstehen schon den Titel nicht aber das
Jnwentiche noch minder. Er sacht das wer eben reckst er
wolltirs crkleren in ihre Nebenstunden, er wollsie auf¬
geklärt machen sagt er. Er had einen Zan mit gold aus»
gestopsd der kostet drey Lugedor sagd er. den sohl er
fchluken. Ich sitz unter lauter faule Fisch hir, da Heist es,
schlag oder du wirst geschlagen. Der Dokdor Stilling
fchenkd tr nichts der ist getzich er lest sich für einen gro-
schen ein Loch ins Knie Soren. Aber nach Bärltn wil er
Sie nemen, sie sold Diakonissin werden sacht er da wttrt
Ihr Bater seelisch mit allen Drachen der Hölle sagd er. Und
flunkert von Bärltn wie vom Himmelreich Sie Set als
frome Schwester angesehen bet Hoff und bet alle Köntch

und Briuzeu . Das ist noch sterker ein Zuchpflaster akgl
das Buch Monologe. Was sol ich dem Kerl andhun Her!
Dvkter? Ich halt noch zurück aber wens einmal loßbrrast
dan hobeln wir uns das die Spähne herlrmfttcheit tM
gatizen Erzgebtrch. Ich baß tune scharf auf den Dienst
u. wo ich Lltnte merk" — u. s. w.

In dieser Weise gtng's fort, sechs Setten lang. Und
dab nächstemal hieß es wieder und zroar „aus der Fron¬
veste zu Lauerkstein" :

„Ich bin wechen Kerbber Ferletzung zu sex Wochen
Ährest verdonnert. Ich bin ketnn Schleicher llnd Hendlsu¬
cher wie sie vererteste Gähner, mich tnr Ferdacht haben,
aber wer mir das Lenchen auffn Dansbvden vor mein
Augen wechftsch-en wtl, den wtx ich mit Faustöhl das er
geschlagener ist als Ferberwolle. Wir wahren zu fastuacht
lustig vbrvols mitn Alten imer schltmer wird man mus
aber rächt rumoren zu faßtimcht sonst hat nmrr das ganze
Jahr Ungsick sagt man bet uns . Auch der Tokder Kntgge-
rnann kam aus den Tansbvden wortber der Dogter Schil¬
ling lerrnschlug als wen die Glauenseiche ausgelauiet
würde im Dorff was mich auch selber ferwundcrte das ein
Geistlicher auf den Danzboden get. Aber der Kuiggenmnu
lachte lind sakde das wäre die aufglerung. Ich wusle
gleich anfanx das es L-enchetts wechen währe und kam auch
der Flurschitz hin und strich an ir wie die Katz an der
Feuermauer . Und warst der Dokder Kniggemann den
Musiganöen einen Dahier hin zum Vortanz der Flur-
schttz der Lumbb hate nichts, ich aber warf zwey Daler hin
aus dem Deschelchen des mir die gnedche Frau Doktern
geschenkd hat. Da fledschde der Krtiggemann seinen gol¬
denen Zan und sagde ich wer ein unverschemböer Jung
und der Flurschitz rief laud das komd vom Mätzchen uns
ißt ftrs Mätzchen da kennen richtche Lett nicht mittun . Ich
schlug dem Kntggemamt ein Beihn daß er fünrpfach zu-
sammengntkte wie ein Zollstog das war aber die Kerbber
Ferletzung noch nicht. Sontern dem Flurschitz lies ich-einer
Bakpfetfe zukomen das eß in der Resonans der großen
Banken nachhalte wie der Donner . Darauf gings los." —
Und nun wurde eine erzgebtrgische Tanzbodeuschlacht be¬
schrieben. über deren wildes Getümel Lenchens Namck
ausgegossen war, wie Oel über empörte Meereswogen.
Das Ganze endete, wie das Datum besagte, in der Fron«
feste zu Lauenstetu, aber auch diesem Schattenwege folgte
die Lichtspur des weiblichen Gestirnes, denn Papier . Tinte,
und Feder, womit geschrieben wurde, rührte von Lencheni
her. und der gefangene Held wandte die eingeschmuggeltest
Stoffe dankbar an zum Lobe der güttgen Spenderin.

„Das verläuft tn einen Liebesroman, der mich weiter!
nichts angeht," sagte der Doktor zu seiner jungen Frau.
„Interessiert es Dich, so überlasse ich Dir di-ese Korrespvn-,
denz." Der Doktor stand um jene Zeit tm Begriffe, eins
medizinische Lehrkanzel in Leipzig zu übernehmen: die¬
ses ulkd seine laufenden Berufsgeschäfte nahmen ihn voll¬
auf in Anspruch. Das Erzgebirge verschwand aus seinem
Gesichtskreis.

Ein Jahr verging so. Die Angelegenheit mit Leipzig
zerschlug sich wieder, der Doktor lebte um so eifriger einer
gesuchten und lohnenden Praxis in Dresden . Die Muße¬
stunden gehörten dem Genüsse einer höheren Geselligkeit.
Tt-eck wirkte damals noch in der sächsischen Königsstadt,
Leopold vorr Buch war ein häufiger Gast, und manch tn



Kunst und Wissenschaft gefeierter Name versammelte die
Blüte seiner Freunde und Bewunderer zu berühmt ge¬
wordenen Abendzirkeln. Der Doktor gab sich Liesen An-
xegunaen mit geistvoller Lebhaftigkeit hin, sein Haus selbst
-zählte mit zu den Sanrmelpunkten der hauptstädtischen Ge¬
sellschaft.

Der Doktor hatte einen der sächsischer: Standesherren
'als Mitkonsulent in Behandlung, der an einer ttefgewur-
»zelten Hypochondrie litt . Dieses Uebel, dessen Natur noch
eben so häufig vorkmnmt, als sein Name selbst umvissen-
jschaftlich gewählt ist, fesselte die ganze Aufmerksamkeit des
jungen Gelehrten. Es trat für längere Zeit in den Vor¬
dergrund seiner Beobachtungen und Forschungen, beschäf¬
tigte sein Studierzimmer und spielte selbst in seiner gesel-
iligen Unterhaltung eine Rolle. Bei einer solchen Gelegen¬
heit war es, daß das Erzgebirge wieder einmal genannt
wurde . „Du könntest die Briefe von dort jetzt mit ärztli-
ichem Interesse lesen," sagte seine Frau eines Tages, „Ru¬
dolf klaat twon lange die überhand nehmende Hypochon¬
drie seines Herrn." Die Schilderungen werben immer
ausführlicher und sind voll Wärme und Leben. — „Kein
Wunder , wenn sie den Mann umbringen," antwortete der
Gatte, „sie sind ja selbst seine Drachen. Und vielleicht nagt
>cs von innen heraus , wie von außen hinein." — Uebri-
gens schien der Doktor zu sehr mit sich selbst beschäftigt,
Herrn er fragte nicht weiter nach Rudolf, ja er wunderte
sich selbst, daß seine Frau jenen Dorsroman noch immer
verfolge.

So verfloß abermals Zeit, und das entlegene Dorf trat
Dem Hauptstädter in fernere Vergessenheit zurück. Seit
Aenem botanischen Ausflüge war nun bald das zweite
Vahr voll. Es war Hochsommer, die Residenz lebte auf
Ihren Landhäusern, Kranke und Gesunde hatten sich auf
Ihren Bade-, Vergnügungs - und Kunstreisen zerstreur.
-Der städtische Leberispuls schlug langsamer, auch die Be-
jMfsgeschäfte unsers Doktors erlaubten Erholung . Eben
iberiet er eines Tages mit seiner Gemahlin einen mehr¬
tägige » Ansflug in das fränkische oder schlesische Hochland,
Da kam ein Brief aus dem Erzgebirge. In diesem Augen¬
blicke der Muße rief der Doktor wohlgelaunt : „Ach ra,
Mebe Emilie, halte mir nun einen freien Vortrag über ern
Verhältnis , das Dich so sehr zu fesseln scheint, und das
Ach so sehr vernachlässigt habe." Aber die Frau überflog
Das Schreiben und sagte ernsthaft: „Wohlan, Du wirst
ics unmittelbar in Augenschein nehmen. Ich habe hier
Ainen förmlichen Ruf für Dich, lieber August. Der BauerMaithmeyer siecht elend dahin, und nienranö leistet ihm
Mlfe . Eigensinnig wie alle Hypochondristenzögerte er
Tange, Dich vorr Dresden zu verschreiben, wie Rudolf riet.
Da hatte er unlängst einen ungewöhnlichen Anfall seiner
'Beängstigungen, den benützten die Kinder. Sie drangen
-endlich durch und sind nun beauftragt, Dich zu rufen, es
koste was es wolle."

„Niemand leistet ihm Hilfe? Warum ?" fragte der
Gatte befremdet.

„Sie scheuen sich," antwortete mit einem Blicke in den
Brief die Berichterstatterin. „Des Bauers Krankheit ist
Nämlich das Mätzchen. Er wird für die Hölle reif, heißt es
jim Dorfe. Die ländlichen Hetlkttnstler scheinen es selbst
tzu glauben, oder was wahrscheinlicher ist, hängen von den
Borurteilen ihrer Kunden ab. Genug, sie lassen die Hand
von ihm."

„Sie lassen die Hand von ihm!" rief der Doktor er¬
griffen. Und mit wildem Humor lachte er auf: „Wohlan,
kurieren wir auch einmal auf das Mätzchen! Das soll die
Welt erleben!"

Die Erholungsreise wurde mit dieser plötzlichen Be-«
jrufsreise nun vereinbart. Der Doktor schlug seiner Frau
jvor, ins Erzgebirge ihn zu begleiten: sie würde dann
^entweder in Breitenau selbst oder in den nächst größeren
Orten Bärenstein, Lauenstein, Schönwald die passendste
Wahl ihres Aufenthaltes treffen können. Nach dieser Ner-
-abreöung packte inan die nötigsten Koffer, und schon am
zweiten Tage schickte der Doktor nach dem Bahnhof um
Billette.

Aber in dem Augenblicke, als er dazu den Diener noch
jabsertigte, stürzte ein Mensch ins Zimmer, aufgeregt von
Hast und Entsetzen, und rief atemlos : „Treffs ich Sie
»roch, Herr Doktor! Bleiben Sie nun ! Es ist alles aus !"

Me Gatten erkannten tn der kräftig vollendeten Malier
nesgestalt kaum den Knaben Rudolf wieder.

„Ist er verstorben?" fragte der Doktor erschrocken.
„Das Mätzchen tst tot, sicherlich ist er's nurr auch."
„Junge , mache mich nicht toll!" rief der Doktor fast auf¬

gebracht,- aber Rudolf, ohne darauf zu hören, lief im Zim¬
mer umher wie im eigenen Hause und jammerte ganz in
Verzweiflung: „Das arme Leuchen! Der höllische Rackerl
Welch ein Unglück! Gott, Gott, welch ein Unglück!" — Der
Doktor sah dem Treiben mit starrer Verwunderung zu,
und nur der gefaßteren Frau gelang es rriit vieler Mühe
und Geduld, den tollerr Gast endlich zu einer Erklärung
zu bringen.

Rudolf erzählte: Er batte mit Lencherr Bohner: von
einer Spalierwarrd eingelesen,- da war das Bänkchen,
worauf sie gestartderr und nach eirrer höheren Rauke sich
ausgestreckt hatte, plötzlich nmgekippt, und im Fallen war
ihr ein alter , verrosteter Nagel in den Ballen der rechten
Hand gegangen. Er sog den Rost mrd das Blut aus der
Wunde,- letzteres zu stillen, lief er in die Stube, um
ein Döschen zu holen, das sie bezeichnete und worin
Feuerschwammsein sollte. Er fand ans dem hohen Wand¬
gesimse unter Gläsern. Phiolen, Büchsen und anderem
bestäubtem Gerümpel das Döschen, das sie meinte,- aber
wie er es offen machte — o Graus und Entsetzen! —
da war es die Dose mit öenr Schwamme nicht, das leib¬
haftige Mätzchen lag darin . Ein kleines, winziges Vögel¬
chen wars , wie eine Brurmnfliege ungefähr, und zum
Schrecken aller Schrecken wars tot. Wer das Mätzchen hat,
sei es rinn als Katze, als Eidechse oder als Vogel, der
mutz es füttern in seiner Art, und verhungert es durch
Versehen — dann wirds fürchterlich! Unaufhaltsam
stirbt der Mensch dem Mätzchen entrveder nach, oder Feuer
und Flammen kommen und fressen fein ganzes Haus
gählings vom Erdboden weg. Bei dieser Entdeckung wollte
er nichts mehr wissen von allem, was Raithmeyer heißt.
Mit einem Vaterunser auf den zähneklappernden Lippen
märe er in seine Kammer gestürzt, hätte sich die Haus¬
kleider vom Leibe gerissen, sich in die Sontttagsordmmg
geworfen und Geld zu sich gesteckt. Hinaus gegen Pirna
lief er sodann. Aber auf dem lichtfahlen Sormnerhimmel
sei plötzlich ein rabenschwarzes Gewitter aufgestiegerr,
rechts überm Schneeberg kam es hervor, und ehe man
Amen sagt, wars da, wie das wilde Heer. Die Lärchen
und Rottannen krachten, das gelbe Stoppelfeld stäubte.
Hoch- und Flachland nächtigte gleichwie ein Kohlensack,
keine Wetterscheide galt. Er wußte wohl, was es sollte.
Wahrscheinlich wäre Breitenau jetzt ein Salzsee. Pirna
erreichte er halbtot, da warf er sich schwimmend im
Schweiß auf die Eisenbahn — in Dresden war er, ohne
selbst zu wisscrl, warum . Er wollte dem Doktor die höl¬
lische Reise jetzt absagerr: weinen und Mitleid suchen
wollte er bei ihm, denn er hätte ja niernanden sonst auf
der rveiten, verwaisten Gotteswelt. Ein Urrglück ists, ein
ungeheures Unglück! Das arme Leuchen. Der höllische
Racker! Es ist ein Unglück!

Die Gatten sahen sich sprachlos einander an. Rudolf
machte einen Eindruck des Grauens , aber mehr durch
sich selbst, als durch seine Erzählung. Wahrlich, es mochte
ein unheimliches Schauspiel sein, den starkem gradwüch¬
sigen Menschen in einem Zustand zu sehen, wie das Vög¬
let« vor dem Rachen der Klapperschlange! Welch ein
Abgrund des Aberglaubens, in den er selbst seine Liebe
geworfen hat ! Fort von allem, was Raithmeyer heißt!
Und einem Dämon entlief er, der nirgends mitlief, als
in seinem Gehirne. Ja , ein Mensch konnte erschrecken vor
diesem Bilde des Menschen!

Aber das Erzgebirge bekam jetzt einen unwiderstehli¬
chen Reiz. Augenblicks lösten die Reisenden ihre Billette
nach Pirna , nur daß man nicht mehr zwei, sondern drei
bestellte,- denn Rudolf führe auch mit, sagte man dem Die¬
ner . Rudolf machte große Augen.

Im Wagen bedauerte die Doktorin, daß das Gewitter,
wovon Rudolf erzählt, vielleicht— die Gebirgswege ver¬
dorben habe. Rudolf machte noch größere Augen.

Aber die Kaltblütigkeit der Städter wirkte auf ihm
Er bekam ein Gefühl der Sicherheit, wie das Kind in der
Nähe der Erwachsenen. Leise und schüchtern öffnete sein
Herz sich wieder der Hoffnung. Und als rnan in Pirna

die Kuppen des Erzgebirges am reinsten, samtrveichen
Sommerhimmel stehen sah, als nirgends die Sage ging,
Hatz Breitenau ein Salzsee geworden oder sonst ein Un¬
glück im Oberlands sich ereignet: da bestieg er mit sicht-
jlichern Mute die Landkutsche, die dem verhängnisvollen
Schauplatze entgegenrollte. Der Doktor ließ sich auf dieser
Fahrt über Personen und Ortsverhältnisse so genau un¬
terrichten, als er es zu seinem Heilzwecke bedurfte, und als
Rudolf mit seinem rohen, aber markvollen Urteile es
zu leisten vermochte. So vorbereitet, erreichte, er das
Dorf . Beim Hineinsahren streckten sich verschiedene Köpfe
fcu den Fenstern und Luten oer Häuser heraus, und ein¬
mal hörte er eine Stimme, welche laut ins Innere eines
Hofes zurückrief: „Da kommt der Matzchenöoktor!"

Im nächsten Augenblick hielt der Wagen vor dem all-
verrufenen Hause.

m.

Was der Doktor über die Lebensweise seines Pa¬
tienten sich hatte rrritteilen lassen, erklärte ihm desserr Zu¬
stand schön zum guten Teile. Der erzgebirgtsche Bauer , an
üppigen Fleisch- und Weingenuß zeitlebens nicht ge¬
wöhnt, ergab sich diesem Genüsse im Wohlstände seiner
Erbschaft reichlich. Zu vorgerückt im Alter, als daß feine
Natur den gebotenen Ueberflutz kräftig verbrauchen
konnte, litt er infolge davon an einem beständigen Miß¬
verhältnis der mehreren Nahrung und des geringeren
Bedürfnisses. Daher die endlosen Erscheinungen von
„Blutandrang ", „Blutstockungen", die täuschenden Kla¬
gen über „Unverdaulichkeit" und dergl. In dieser Be-'
ziehung galts einen höchst einfachen Heilplarr. Geregelte
Diät und einige Wochen Franzensbad konnte der Arzt
jfast ungesehen verordnen. Aber diesen geraden Weg ver-
bot ihm alle Erfahrung . Der Hypochonder läßt nie eine
Anklage seiner Lebensweise zu, er glaubt den unschul¬
digsten Genuß zu missen, wenn er den verderblichsten
ausgeben soll, er entzieht dem Arzte alles Vertrauen,
der solche Opfer unverhüllt von ihm fordert. Der kluge
Arzt verhüllt sie daher. Er gibt der Krankheit einen
abenteuerlichen Namen, einen, der die Phantasie besticht,
der dem Hange zum Ungewöhnlichen schntbichelt; erst
ko wird die willige Hingebung gewonnen. Ein kleiner
Betrug ist Hier ein großes Verdienst.

^Fortsetzung folgt.)

Die Entstehung der Gebirge.
Die Frage nach der Entstehung der Gebirge hat die

Wissenschaft besonders lebhast beschäftigt rurd die mannig¬
fachsten Anschauungen sind darllber geäußert worden.
Die geophysischen und physikalisch-chemischen Forschun¬
gen der letzten Zeit haben nun zu einer einfachen, alle
Einzelheiten erklärenden Theorie geführt, die Professor
Walther Penck in der „Deutschen Revue" darstellt. Die
frühere Vorstellung, daß die Erdkruste ein festes Ge¬
wölbe sei, ist danach aufzugebcn,- sie lastet vielmehr wil¬
lenlos auf ihrer Grundlage, „schwimmt" gleichsam auf
ihr . Diese Unterlage aber besteht in einer Zone flüssigen
Gesteins, des sog. Magmas , desserr Vorhandensein unter
der Kruste rnan nach allen geologischen Beobachtungen
anneymen mutz. Die Erdkruste, die auf dieser hochkom-
primierten Magmaszone aufltegt, kann keine eigenen
Bewegungen ausführen . Damit sind den Geologen die
physikalischen Grundlage:: gegeben, ans die er sich bei
der Erörtermrg der Entstehnngsursachen der Gebirge
stützen mutz. Wenn die Erfahrung lehrt, daß einzelne
Teile der Erdkruste sinken, andere steigen, so kann das
eine nur über schwindender, das andere nur über schwel¬
lender Unterlage geschehen, und zwar müsserr' Schwinden
und Schwellen der Unterlage die Ursache, die. sichtbare
Bewegung der Kruste die Folge sein. Nun bewegt sich
tatsächlich die Erdkruste, nicht als Ganzes, sondern ln etn-
zeiuenTeilen. Die Bewegungen sind so rasch, daß innerhalb
kurzer ZeiträurrU: Verschiebungen der Krustenteile ge¬
geneinander zu beobachten sind. So hat man zum Bei¬
spiel in Skandinavien sestgestellt, daß diese Halbinsel im
Durchschnitt um vier Meter in hundert Jahren empvr-
steigt. Die Hebung ist landeirr größer als an der Auhen-

küste,- es handelt sich also um eine Aufwölbung. Die
Krustenverschiebmigen, die sich seit dem klassischen Alter¬
tum tn den Mittelmeerlündern vollzog..'» haben und die
man besonders entlang den Küsten verfolgen kann, an
denen hier Bauwerke unter den Meeresspiegel geraten
sind, an anderen Orten Hasenanlagerr heute bereits länö-
einwärts liegen, erreichen schon größere Betröge. Jo
weiter man in der geologischen Geschichte zurückgeht, desto
beträchtlicher werden die feststellbaren Krustenverschie¬
bungen. Was wir an solchen Verschiebungen unmittel¬
bar messend verfolgen, sind nur die letzten, überaus
kurzen Abschnitte vou Bewegungsvorgängen, die seit
langem vor sich gehen und noch lange vor sich gehen
werden, und wir dürfen nicht erwarten, daß in der win¬
zigen Spanne Zeit, die der menschlichen Beobachtung
zur Verfügung steht, große Umwälzungen auf der Erde
Platz greiser: können. Die Krustenbewequnacn sind im
geologischen Sinne rasch, aber doch unmerklich für den
Menschen. Die großen Krustenverschiebungen, die zur
Auftürmung der hohen Gebirge führten, sind das Ergeb¬
nis vorr unendlich vielen kleinen Einzelwirkungen, die
sich ans rehr lar:ge Zeiträume verteilen, und was wir
heüte an Bewegungen der Kruste beobachten, ist nur
eine einzige von jenen zahllosen Einzelvorgängen. Nicht
der leiseste Grurrd besteht zu der Annahme, daß die
Krustenbemegnngeirheute cmfgehört haben oder früher
rascher vor sich gtr:gen. Die Aufwölbung der Alpen
erfolgt noch heute in dem Tempo wie vor Jahrtausenden

2lus  Natur NNö Geistesleben.
Die Sterne  der Milchstraße sind 22.600 Lichtjahre

von uns entfernt. Der entfernteste Himmelskörper ist
aber nach unserer neuesten Kenntnis der Spiralnebel in
den Jagdhunden , dessen Licht sich schon sechseinhalb Mil¬
lionen Jahre unterwegs befindet. .

Wie viel Pflanzen arten gibt es?  Die
jüngsten wissenschaftlichen Statistiken schätzen die Zahl
der heute bekannten Pflanzen auf 176.000 Arten. Darun¬
ter befinden sich allein ungefähr 40.000 verschiedene Pilze,
2500 Nadelbäume, 2600 Farne , 14.000 Algen, 7500 Moose,
5500 Flechter:.

Wer ist stärker,  der Mensch oder der Elefant?
Gemeinhin staunt man iiber die „Riesenkräfte" eines
Elefanten, weiß aber zumeist gar nicht, daß dies nur
absolut zutrifst. Im Verhültr:is betrachtet liegt die Sache
ganz anders : da ist nämlich der Elefant viel schwächer
als der Mensch! Genaue Berechnungen, die man einmal
anstellte, haben ergeben, daß 50 Männer im Gesamtge-

.wichte von 8400 Kilogramm 8970 Kilogramm auf eine
'bestimmte Höhe zogen, also 670 Kilogramn: mehr als ihr
eigenes Gewicht. Ein Elefant, der 6440 Kilogramm wog,
zog jedoch nur 8970 Kilogramm zur selber: Höhe, somit
1460 Kilogramm weniger als sein eigenes Gewicht.

Das Geroissen des Künstlers.  Eine Ge¬
schichte von dem greisen Altmeister des Jmpresstonisurus
Claude Monet,  die das strenge Getvissen dieses Ma¬
lers seinen Werken gegenüber beleuchtet, wird im „Cou¬
rier de la Semairie" erzählt. Ein Bilderhändler besuchte
kürzlich den Meister in seinem Atelier zu Giverny und
zeigte ihm ein Bild aus seiner Jugend , das datiert und
signiert war . Das Werk, das noch ganz unter dem Ein¬
fluß Courbets stand, zeigte deutlich die Schwächen des An¬
fängers. Monet betrachtet sich das Bild aufmerksam, dann
stößt er einen Fluch aus und bringt ihm mit einem
Faustschlag ein großes Loch bei. „Damals war ich noch
ein elender Stümper," schreit er wütend. Der Händler
scheint ganz untröstlich über die Vernichtung des Bildes
und erklärt jammernd: „Ich habe es so teuer bezahlt,
nicht wegen seines Wertes, sondern wegen der Signatur.
Sie müssen mir den Schaden ersetzen, Meister." „Wählen
Sic sich was ans," sagt Monet verächtlich und weist in eine
Ecke des Ateliers, wo ein Haufen Bilder auseinander
liegt. Der Händler läßt sich das nicht zweimal sagen,
sucht lange und geht unter Dankesbezeigungen mit einem
reifen Werk des Meisters fort. „Du läßt dich doch immer
von den Händlern anführeu," sagte zu Monet ein Freund,
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Turnen , Sport , Spiel.
Hockey-Wettspisle i» Innsbruck.

Der Hock « y ! lub Innsbruck wird am 24. und 25. Septem¬
ber l. I . die Hockeymannfchast des Pasinger Turnvereines als Gäste
in Innsbruck in einem Freundschaftsspiele begrüßen. Damit wirö
kr Ärnsbruck das erstemal dieser in Deutschland und ander«» Län¬
dern äußerst gepflegte Rasensport auch in Innsbruck öffentlich in
Form eines Wettspieles gezeigt.

Das Hockeyjpiel— beinah« fo alt wie Faust- und Schlagball, von
dessen Pflege im Altertum uns schon Homer Kunde gibt — wurde
zuerst wie alle Sportarten ziemlich ohne Regeln gespielt, bis es sich
durch immer weitere Verbreitung dieses Sportes notwendig erwies,
auch chm feste Spielregeln zu geben, di« im. allgemeinen denen des
viel jüngeren Fußballsportes sehr ähnlich sind. Heute bestehen be¬
reits in jedem Laude eigene Hockeyverbände und werden Mejfter-
schaftsspicle ausgetragen.

Im Hockeyspiel stehen sich wie im Fußball zwei Mannschaften zu
elf Spielern in der gleichen Aufstellung gegenüber, deren Bestreben
es ist, den allerdings viel kleineren Ball in das feindliche Tor zu
bringen. Der Ball wird jedoch nicht mit dem Fuß«, sondern mit
Hilfe eines leicht am Ende gebogenen Stockes dem feindlichen Tore
zugetrieben, bezw. gefä̂ ageu. Durch die geringe Große des Balles
sowie dem Umstand«, daß nur mit einer Seite des Stockes geschlagen
werden darf , ohne daß der Stock über Schulterhöhe gehoben wirb,
und die Schnelligkeit, mit welcher der Ball durch den federnden
Stock das Sp .elseld durchritt, entstehen eine Unmenge der span¬
nendsten Momente . Speziell bei Kämpfen in der Nähe des Tores,
weist das Hockeyspiel die interessantesten technischen Spielmöglich¬
keiten aus. Durch die mannigfaltig« Möglichkeit der Ausnützung
des Spieles , der Kleinheit des Balles und der Geschwindigkeit,
stellt das Hockeyfpiel an den einzelnen Spieler in Betreff der Treff¬
sicherheit und Ausdauer im allgemeinen viel größere Anforderun¬
gen als jedweder andere Rasensport und vereinigt in dieser Hinsicht
dt« Schwierigkeiten des Fu ^bMfportcs mit dem Tennissport . Trotz
der Gefährlichkeit des Spieles erscheint dasselbe dem Zuschauer im
allgemeinen bedeutend fairer als Fußball , bietet aber demselben
durch die Mannigfaltigkeit , der technischen Spielwelse fortiausend
die interessantesten und spa mhsten Momente.

Di« Ucbungssprele der " hermischen Mannschaft zeigen dank des
Fleißes der Spieler «in gutes Zusammenspiel und das so nötige
Unterordnen der einzelnen Spieler unter dem leitenden Gedanken
der Zusammengehörigkeit. An manchem Posten zeigt sich bereits
großes Können, speziell der Tormann weih mit großem Geschick
und starker Aufopferung sein Tor zu verteidigen. Ein« Wertung
der heimischen Elf ist jedoch erst möglich durch das Messen an einem
Gegner, der leider in Innsbruck nicht vorhanden ist. Deshalb wurve
der Pasinger Hockeyklub  emgeladen , welcher in Deutsch¬
land im Rahmen der Meisterschaftsspielesteht und als Dritter Sie¬
ger iu der Gaumeisterschaft hervorgegangen ist. Er wird dadurch
in der Lag« sein, gutes Meisterschaftsspiel zu zeigen, so daß die
Sportfreunde jedenfalls erstklassiges Spiel sehen werden. Es ist
auch der heimischen Elf, welche durch Ausdauer und unaushörlickfem
Bemühen diesen interessanten Sport in Innsbruck Bahn brechen
will, zu wünschen, daß ihm auch die äußerliche Anerkennung am
24. und 25. September zuteil wird, damit sich dieser neue Sporl-
zweig auch bei uns viele Freunde erwerbe.

Urber Ort und Zest der Spiele wird noch näheres bekcmntgegeben
werden.

Leichtathletische Tiroler Landesmeisterschaften1821.
Am 2. Oktober d. I . gelangen in Innsbruck auf dem Militär¬

sportplatz«, Eingang Saggengasse, die leichtathletischenMeisterschaf¬
ten für Tirol erstmalig zur Austragung . Obwohl noch jung uno
von den berufenen Stellen , Stadt und Land, in nicht allzufördern¬
der Weife behandelt, ist es der leichtathletischen Sportvereinigung
Innsbruck gelungen, di« Durchführung von Landesmeisterschaften
zu ermöglichen bezw. die Genehmigung hidzu voin österreichischen
Leichtothletik-Berbande zu erhalten. Wie nützlich die Verallgemei¬
nerung dieser vorzüglichen und überaus gesunden Art von Körper¬
erziehung für ein Volk ist, beweisen unsere nordischen Brüder , die
trotz ihrer mißlichen Lage, wahrscheinlich gerade deshalb, allent¬
halben Uebungsplätze errichten, zu welchen Gemeinde sowie die
Behörden der Reichsverwaltung gemeinsam die oft nicht geringen
Kosten steuern. Gerade die Jugend kann nirgends besser den ihr
drohenden, mannigfaltigen Gefahren entzogen werden, als durch
den Sportplatz.

Nachfolgende Uebungsarten kommen zur Austragung:
a) Herren: Lausen über 100, 400, 1500 und 3000 Meter ; Hoch¬

springen und Weitspringen mit Anlauf sowie Siobhochspringen;
Speerwerfen , Diskuswerfen und Kugelstoßen.

b) Domen: Laufen über 100 Meter, Weitspringen und Kugel¬
stoßen 5 Kilo.

(Nachdruck verboten.) - ^ 65

Herrgottsfäden.
Roman von E r » st Zahn.

„Mutter," sagte er scherzhaft, „tut nicht so heimweherisch,
es fehlt Euch doch nichts, und erwachsene Buben können
Euch nicht allewell an der Schürze hängen."

Und als er ihr zunickte und sagte: „Also beschickt die
Vroni und blast nicht Trübsal allein," und als er dann
mlt einem „Ade" der Türe zuschritt, matz sie seine hohe,
sehnige Gestalt mit den Blicken und mutzte dabei denken,
was für ein Mann der heimliche " und Verschüpfte ge¬
worden war ! Und sie konnte sich nicht helfen, datz sie stolz
auf ihn war. Als sie aber weiter grübelte, kam ihr der zu
Sinn , von dem der Tobias seine Mannesart hatte, und
der Rufst und das ganze Unglück ihrer jungen Tage
suchte sie heim an diesem Sonntagnachmittag , bis sie ver¬
gaß, die Hofer-Vroni zu rufen und nichts zu tun wußte,
als zu flennen und zu flennen und sich, in dem altge-
woröenen Leide wühlend, zu verbittern.

Es war ein stürmischer Tag . Weiße Wolken segelten
über den blauen Himmel , wie Schiffe mit geblähten
Tüchern vor wildem Wind gehen. Der Wind war rauh
und fuhr dem Tobias in Stützen ins Genick, während er
weilerwärts stieg. Er durchschritt hastig die Hüttenstratze,
da und dort hockten die Bauern , Pfeifen schmauchend, auf
den Steiutreppen ihrer Hütten, vor einem der Wirts¬
häuser trieben ein paar überwinterte Welsche auf der
Schneestratze ihr Boeciaspiel . Das Haus des Ruffi lag
wie ausgestorben, aber dann sah er die beiden jüngeren
Mädchen mit einer Bäuerin an einer der Nachbarhütten
zusarmnenstehen. Russi mußte fort sein; und Tobias
wußte , datz er Sonntags/in Geschäften zu reisen pflegte.
Ganz am Eyöe des Hüttenhaufens hielt ihn ein neugie¬
riger Bauer auf : Wohin er wolle so im Sturmschritt?

„Nach Neudorf," gab Tobias Bescheid, und das Blut
schoß ihm danach heiß zu Kopfe, denn er war keiner von
denen, welche Notlügen mit Behagen tun.

Ter Bauer machte Miene, ihn länger zu stellen, aber

FKstssrv 'cksr Nachrkchkei.

Teilnahmrberechtt-gt ist jeder Deutsch«, welcher fest mindestens 3
Monaten in Tiro! seinen ständigen Wohnsitz hat. Das Nennqelv
beträgt für jede Uebungsart 20 K und sind Nennungen an Herrn
Luis Martinstetter , Bürgerstraße 6, Innsbruck, zu richten. Anwen¬
dung finden die Regeln des österreichischen Leichtathletikerverbandes.
Der Sieger erhält den Titel „Meister von Tirol " für 1921 und die
amtliche Planketts , der Zweite und Dritte eine Urkunde. Jede Dis¬
ziplin kommt nur jur Austragung , wenn mehr als 2 Bewerber
antveten.

Außerdem finden noch folgende Wettkämpfe außerhalb der Mei¬
sterschaft statt: Ein Schwedenstafsel (4M, 300, 200 und 100 Meter)
für Herren und ein Staffel 4 mal 100 Meter für Damen uno
Jugendliche unter 16 Jahren . Die drei Uebungen: 100-Meter -Lru-
sen. Weitspringen und Kugelstoßen zählen als Dreikampf für Da¬
men und Herren.

Für alle jene, die das österreichische Sportabzeichen anstreben,
finden die Prüfungen in den leichtathletischen Uebungen gleichzeitig
mit den Meisterschaften statt. Anmeldungen hiesür ebenfalls an
Luis Martinstetter . Die Siegerverkündigung  ist abenos
8 Uhr im Hotel „Oefterreichischer Hof", wobei für humoristische unv
künstlerische Vorträge gesorgt wird.

Infolge der Reichhaltigkeit der Vorführungen und der sich bieten¬
den spannenden Kämpf« ist die Veranstaltung gewiß sehr sehenswert
und werden hiemit alle «ingeladen, trotz eines kleinen Eintritts¬
preises, sich di« Wettbewerbe innerhalb  der Umfassungsmauern
anzusehen. Anfang 2. Oktober S Uhr vormittags . Nennungsschlug
am 28. September und werden Nachnennungen aus keinen Fall cnr»
gegengenommen.

'. »

Innsbrucker Turnverein . Der Innsbrucker Turnverein eröffnst
mit 15. September wieder den Wiuterturnbetrieb in seinem eigenen
Heim, Fallmerayerstrahe 12, und ladet ferne Mitglieder zum regen
Besuch der Turnstunden ein. Sämtliche Turnstunden der Mitglie¬
der und Kinder stehen unter der Leitung staatlich geprüfter Lehr-
kräfte. Zum erstemttale ist es seit Kriegsende möglich geworden,,
die klaglose Beheizung der Turnhalle und Umkleideräume durch den
ganzen , kommenden Winter sicherzustellen. Der Turnbetrieb wird
mit folgenden Abteilungen am Montag den 19. September l. I.
eröffnet: Männer:  Dienstag und Freitag von 6 bis 7 Uhr und
7 bis 8 Uhr; Jungt urner:  Dienstag und Freitag von 8 bis
halb 10 Uhr; Zöglinge:  Mittwoch und Samstag von 8 bis
halb 10 Uhr; Frauen und Mädchen:  Montag und Donners¬
tag von halb 7 bis halb 8 Uhr und 8 bis halb 10 Uhr. Die Turn¬
stunden der Kinderabieilungen werden anfangs nächster Woche be¬
kanntgegeben. Neuanmoldungen werden während der Turnstundm
tu der Turnhalle entgegengenommen. Der derzeitige Jahresbeitrag
für Mitglieder beträgt 36 X. Nur Deutsche arischer Abkunft werden
ausgenommen. Der Turnrat richtet an di« völkisch denkende Ein¬
wohnerschaft Innsbrucks die Bitte, den nunmehr ins 59. Lahr feines
Bestandes eintretenden Verein kräftigst zu -unterstützen, damit er
auch weiterhin seinen einzigen Zweck zu erreichen vermag: Weitab
vom häßlichen Hader politischer Parteien Mitwirken an der kör¬
perlichen Gesundung und Erstarkung der breiten Massen des dem-
schen Volkes in der Ueberzeugung, daß sich nur auf dieser Grund¬
lage wieder wahres Dolksempfindeg entwickeln kann. Nicht trennen
und spalten, sondern sammeln, nicht zu großem Getöse und Maul-
deutschtum, sondern zu ehrlicher, beharrlicher und erfolgreicher Ar¬
beit erziehen.

kllpine Nachrichten.
Bergfahrten des D. und Oe. Sflpemxrtdues am 18. September

(Sonntag ), 1. Lafatscherjoch-Großer und Kleiner Lasatscher, Vordere
und Hintere Bachofenspitze bis Sonntagskar -Arzlerscharte-Jnnsbruck.
Führer : Karl Gönner . Treffpunkt halb 6 Uhr früh am Haupt-
bahnhos. Beschränkte Teilnehmerzahl. Nur für Geübte. Anmel¬
dung bis spätestens Freitag den 16. ös. 6 Uhr abends in der Ge¬
schäftsstelle, Meinhardstroße 14, 1. Stock. — 2. Nördlingerhükre-
Reiterspitze-Solsteinhaus -Hochzirl. Führer : Franz Pfeifer . Treff¬
punkt am 17. um halb 3 Uhr nachmittags bei der Annafäul«, Ma¬
ria Theresienstrahe. Teilnehmerzahl unbeschränkt. Nur bei gün¬
stiger Witterung.

Gerichtszeitung.
8 Die gekündigten Tabakkrafik-mten. Wie seinerzeit berichtet

wurde, hatft: die Tabakregi«, um Tabaktrafiken für Kriegsbeschä¬
digte freizubekommen, einer Reihe von Trafiken gekündigt. Die von
den Gekündigten eingebrachte Klage gegen die Unwirksamkeit dieser
Kündigungen wurde vom Zivillandesgerichte abgewiesen, weil es
den Derschleißbehörden überlassen bleiben muß, zu prüfen, ob ein
Kündigungsgrund vorliegt oder nicht. Nach dem abweislichen Be¬

scheide der eingesetzten Verufungskommissionen stehe den Gerichte«
nicht zu, ein« Ueberprüfung der Kündigungen ovrzunehmen, wenn
festgestellt sei, daß di« geltenden Borschriften über die Kündigungen
eingehatten worden seien. In drei Fällen haben Gekündigte gegen
diese Entscheidung die Berufung an dar Oberlandesg«richt erhoben.
Ihr Vertreter l)atte ausgeführt , daß das Gericht die Kündigungs¬
gründe hätte überprüfen sollen, weil es sich um einen Vertrag pri-
oatrechllicherNatur handelt. Dos Verfahren vor der Finanzbehörds
sei kein Rechtsversahren. Es liege bloß der Antrag einer Stteir-
partei vor, und niemals könne dl« Verwaltungsbehörde das letzte
Wort haben, sondern nur das ordentliche Gericht. In den spszirt-
len Fällen wurden die bisherigen Inhaber der Trafiken durch ine
Kündigungen geradezu an den Bettelstab gebracht werden. Demge¬
genüber hatte der Vertreter der Finanzprokuratur ausgeführt , daß
die Kündigungsbedingungen der neuen Trafikantenordnnng nicht
einschränkend interprettert werden dürfen. Der Gerichtshof Habs
nur zu prüfen, ob die Bedingungen der Kündigung cing«halten
wurden, zumal in der Kommission ja auch die Vertteter der Trafi¬
kanten saßen, und es sich daher keineswegs um eine einseitig« Ent¬
scheidung der Finanzbehörde handle. Eine meritorische Ueberprü-
sung der Kündigungsgrllnde stcl>e dem Gerichte nicht zu. Mit der
nunmehr her abg«langten -Entscheidung hat das Oberlandesgericht dre
Berufung der Trafikanten verworfen und die Kündigungen als zu
Recht bestehend erklärt. •

Volkswirtschaft.
Der Valutcnmarkt. "MOE

Wie«, 16. September. (Priv .) Die gestern eingetre-
tene, wenn auch geringfügige Abschwächung der Baluten-
kurse darf als ein Zeichen angesehen werden, datz die
Spekulation angesichts der allgemeinen Empörung und
der angedrohten gesetzgeberischen Verwaltungsmaßnah-
m-en bereits nachdenklichgeworben ist. Die Regierung
darf es allerdings nicht bei d-er bloßen Androhung von
Maßnahmen bewenden lassen, sondern mutz sich zu einer
durchgreifenden , kräftigen Tat  aufvaffen,
mrd je fester ihre Haltung gegenüber den Valuta-
Hyänen  ist , desto eher wird sie sich das Vertrauen der
Bevölkerung sichern. Der Gedanke einer vorübergehenden
Aufhebung des b ö r s e n mä tzi g e n Handels
mit Valuten hat in Fachkreisen großen Beifall gefunden.
Die Kurssteigerung der tschechischen Noten in den letzten
Tagen ist speziell auf größere Ankäufe böhmischer Kohle
durch die Gemeinde Wien zurückzuführen. Der neutrale
Valutenmarkt und der Wiener Valutenmarkt zeigten
gestern ein dem Vortage gegensätzliches Bild . Während
in Zürich ungeachtet einer neuerlichen Verschlechterung
der Krone diese nicht merklich tiefer notierte, setzte in
Wien die katastrophale Hausse in Valuten ein. Gestern
wies der Kronenkurs in Zürich eine» starken Rückgang
ans,, bei gleichzeitigem Stillstände in der Aufwärtsbewe¬
gung der Kurse der fremden Zahlungsmittel in Wien.
Di .: österreichischen gestempelten Kronennoten notierten
0.40 gegen 0.45 am Vortage , die Devise Wien 0.47 gegen
0.55, Berlin konnte sich etwas erholen, die Notiz lautet
5.35 gegen 5.30. Der Dollar ermäßigte sich in Wien aus
1698 gegen 1645, das englische Pfund ging aus 5860 ge¬
gen 6460 zurück, französische Franken auf 112.55 gegen
129.30, Schweizer Franken auf 278.25 gegen 292.25.
Deutsche Marknoten waren gestern etwas tiefer und
notierten 14.55 gegen 14.72. — Aehnlich wie in Wien
zeigte sich auch der Berliner  Valutenmarkt während
der letzten Tage wild bewegt und auch dort sah sich die
Negierung vor die Notwendigkeit gestellt, durch Maß¬
nahmen gegen die Ausschweifungen der Valutenspekula¬
tion dieser eine Grenze zu fetzen. Der Rückgang der Mark
in Berlin war begleitet von einer katastrophalen Hausse
ans dein Effektenmärkte, die im Hinblicke auf den weit¬
reichenden Umfang der Berliner Börse zeitweilig noch
bedenklichere Dimensionen annahm, als in Wien, insbe¬
sondere in den „wilden Werten", wie in Berlin die Exoten
bezeichnet werden. «

(Me Hebung unseres holzerporls .) Wien,  15 . September.
Anläßlich der vom Handelsministerium ■«inberufenen ' Holzexport¬
enquete send im Verein der Holzproduzenten, Holzhöndler und Holz¬
industriellen eine Vorbesprechung statt. Der Vorsitzende wies auf
den plötzlichen Wechsel der Konjunktur  auf dem Holzmartt
hin, welcher nicht nur in Oesterreich, sondern in ganz Europa ein-
getreten ist. Der österreichische Holzexporteur leidet noch besonders

er bot ihm das „Gut Tag" und schritt fürbaß, als läge I
sein Wcgziel wirklich unten im Landeshauptort.

Die Tannenreihen des Jntschiwaldes nahmen ihn auf.
Die Straße durchzog den Wald und schimmerte fahl ans
dem Düster der Bäume , die zu beiden Seiten aufragten
und von deren Aesten der Sturm den letzten Schnee zu
Boden warf. Als er sich vor neugierigen Blicken sicher
wußte, verlangsamte er seine Schritte. Erst jetzt fand er
Ruhe, zu überdenken, was werden sollte. Sicherlich war
die Josephs dem Felix hinter die Schliche gekommen,
mid sie wollte, daß er den und sein Mädchen ausein-
anderbringe! Leichter gewünscht als getan! Er war fürs
Zusammengehen eher als für das andere. Das wollte
er der Josephs sagen! Plötzlich fiel ihm wieder ein, was
ihnt in der Nacht das Blut erregt und ihn nicht hatte
schlafen lassen: er sollte die Josephs allein an der ver¬
lorenen Kapelle treffen Das Herz schlug ihm, so ruhig
er sonst war und so sehr er sich in der Gewalt hatte.

Etn Zischen und Peitschen fallenden Wassers unter¬
brach ihn in seinem Sinnen Die Straße machte waldetn-
würts einen Bogen einen dicht bewaldeten Felsen um¬
gehend, der wie eine sperrende Wand sich jäh vor dem
fürbaß Schreitenden erhob. Eine Brücke lenkte zur Rech¬
ten ab. Unter der schoß ein wildes Wasser senkrecht in
die Tiefe , dem weiter zur Linken fließenden Räfisbach
zn Das Wasser kam hoch vom Berg herab, von dem
jener Felsen ein in der Urzeit losgebrochener Teil schien.
Eiszapfen hingen in dem engen Bett herab, blaue Eis-
schalen wölbten sich über Blöcken und Steinen , und hoch
oben, wo das Wasser aus dem Tannendunkel sprang,
leuchtete für eine kurze Weile die Sonne , hellte das
Schwarzgrün der Bäume , glänzte auf dem Schnee zu
ihren Füßen und blitzte in den Eisfesseln des Baches.
Der Blick aus dem frostbehangenen Walde zur Höhe war
wie derjenige aus finsterem Verließ zu lichtverklärtem
Turmfenster.

Der Tobias überschritt die Brücke, und drüben von
der Straße sich abwendend, begann er einen am Felsen
anklimmenden Fußpfad hinaufzusteigen. Dieser war nur
wenig zertreten, es suchten nicht viele irm diese Zest den
Sankt Antöni heim.

! Tobias .setzte den schwerbeschuhten Fuß fest in den gie¬
renden Schnee und klomm stetig hinan. Graue Mauern
sahen vor ihm durch das Gestämme, ein roher, kleinfen-
steriger Bau , von weitem zu sehen wie die Ruine einer
Burg . Das war die Kapelle des heiligen Antonius . Sie
war keine Ruine , nur ein unfreundlich ernstes Vier»
mauerwerk, ans dem das moosübermobene Schindeldach
ruhte. Etn rosiges Gitter schloß statt der Tür den Ka¬
pellenraum. Ein Vorhof von gepflasterten Steinen lag
davor, den ein hölzernes , von zwei Säulen getragenes
Dach überwölbte. Ein Mäuerletn schloß den Vorhvf
wider die westliche offene Seite ab, und wer an diese
Mauer trat, der sah abgrundtief hinab über eine jähe
Wand. Unten brauste der breite Räfisbach. Felsen stiegen
auf hübert und drüben, wie Türme hier, wie Mauer und
Burgwall dort, dazwischen standen die knorrigen Wetter¬
tannen, ivurzelte das Buschwerk und hing der Schnee und
das Eis , der Greisenschmuck im Winterangesicht der Welt.
Blickte man aber auf, so leuchteten die weißen Berge über
schwarzem Tanneugrunö.

Tobias trat langsam unter den Tannen hervor. Am
Gittertor drüben lehnte Josephs in dunkelm Winterge-
wand, nach Bauernart ein Tuch um Schultern und Kopf
geschlungen, die .Hände in gestrickten Handschuhen, — die
Fruttnetter Mädchen selber konnten nicht einfacher gehem

Als er auf die Steine des Vorhofs trat, wandte fie
ihm das Gesicht zu. Sie tat zwei hastige Schritte ihm
entgegen. ,

„Tag und Dank, daß Ihr gekommen seid!"
Tobias schaute über sie hinaus nach dem jenseitigen

Berg , als könnte von dorther sie jemand belauschen.
Aber nur der Wind zog drüben an den Felsen einen
langen Ton.

„Tag," grüßte er dann zurück und bot Josepha die
Hand hin, in die sie die ihre legte. Als sie es tat, fiel ihr
zum erstenmal ein, wie sonderbar und befremdlich dieses
heimliche Zusammenkommen sei. Sie errötete, und für
einen Augenblick fehlten ihr die Worte ; dann aber fiel ihr
Blick auf den Tobias , der ruhig neben ihr stand, und das
Vertrauen zu ihm besiegte ihre Scheu.

IFortjeouua iolcittt
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unter den drückenden Holzausfuhrbestimmungen, welche eine kauf¬
männische.Durchführung der Holzverkaufsverträge behindern, ja m
vielen Fällen sogar vereiteln. Dagegen müßten die österreichischen
Interessenten Steilung nehmen. Wichtig wäre es, die gesamten
am Holzexport beteiligten Sägebesitzer in einer großen Organisation
zusommenzusassen. An der Debatte beteiligten sich die Vertreter
von Firmen aus sämtlichen Bundesländern . Die Landesvertreter
einigten sich einstimmig auf folgende, der Enquete vorzuleqenüe
Forderungen : Einsetzung einer amonomen Körperschaft, der di«
Ueberwachungdes Holzexportes zustehen soll. Di« staatliche Jngeren,
aus diese Körperschaft soll sich nicht einzig und allein auf die Eini¬
gung mit ihr über die Höhe der Staatsbeteiligung an der Valuta¬
differenz beschränken. Einstimmig wurde auch der Ansicht Ausdruck
gegeben, daß das derzeitige Ausmaß des Staatsanteiles an der
Dalutadifferenz den Export unmöglich macht.

(Freigab - der Sohlen in Deutschland ab 1. Oktober.) Der Koh-
lenausschuh des Reichswirtschaftsrates beschäftigte sich in seiner
Sitzung am Montag mit einer größeren Anzahl von Anträgen
großer wirtschaftl.cher Verbände, die di« Aufhebung der Zwangs-
Wirtschaft für Braunkohle , Naßbrennsteine , Grudekoks , Zechenkoks
und Gaskoks verlangen. Der Neichskohlenkommifsär erklärte dazu,
daß das Gesetz über die Zwangsbewirtschaftung zurzeit noch nicht
aufgehoben werden könne. Er werde aber seine Verfügung hinsicht-
llch der Zwangsdewirtschaftmig der genannten Brennstoffe ab 1.
Oktober d. I . außer Wirksamkeit  setzen . Von diesem
Zeitpunkt« ab werden also der Zwangsbewirtsrbastung nur noch
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und Braunkohlenbriketts unterliegen.
Der KohlenauSschutz stimmte dieser Regelung zu.

(Zusammenschlußbestr-bvngen in der deutschen Maschinenindusirie.)
Don den deutschen Maschinenfabriken sind Verhandlungen einge¬
leitet worden, um eine den heutigen Zeitverhältnissen entsprechende
Verbandsform für den deutschen Maschinenbau zu schaffen. Die
Dorschläge gehen dahin, daß eine Besserung der Geschäftsocrhält-
nisse im Maschinenbau nicht .durch die bei den älteren Derbanüs-
formen übliche Hochhaltung der Verkaufspreise anzustreben sei, son¬
dern daß der gleiche Zweck durch Verbilligung der Her-
stellung und des Vertriebes  der Erzeugnisse der Maschinen¬
fabriken erreicht werden soll. Eine Zentralstelle würde in Form
einer Aktiengesellschaft zu errichten sein, an der sich jede Verbands-
firma mit einem angemessenenKapital beteiligen kann, entsprechend
ihrer bisherigen Beteiligung an dem Gesamtumsatzin den Erzeug¬
nissen des Verbandes. Zum Zwecke der Verbilligung der Pro¬
duktion ist weiter beabsichtigt, durch diese Zentralstelle die Kon-
struktions- und Herstcllungsarbsiten zu zentralisieren. An die Zen¬
tralstelle soll ferner eine größer« D e r su chs w e r kst ä t t e an-
geglieüert werden, um neue Konstruktionen für die gesamte Ma-
schinenindustrie prüfen zu können.

Kurse und Börse.
^nnöbrulke« WarenLSrse.

Junst -cuck, 15. September. Angebot: 200 Kleinfaß Nordamerika«
irisches Schweinefett, Marke Kingan, zu 30 Dollar waggonfrei ab
Hamburg rollend. 200 Kleinfaß Marke Armour zu 8 Lire ab Vayn
Innsbruck disponibel, 2 Waggon italienischer Vcllreis zu 2 Lire
per Kilo franko Innsbruck rollend, portugiesischeOelsardinen 200
Gramm illustrier: zu ISO Lire per Kiste ab Lager Innsbruck, Senf¬
samen braun zu 36 holländischenGulden per 100 Kilo fob Amster¬
dam; ferner waren angebotcn Kondensmllch, Zuckerrübenfyrup,
Corned-Veef und Stichtorf. Nachfrage bestand nach Rindstalg,
Reis, Kaffee, Tee, Weißkraut, Eisenbahnschwellenund Telegraphen¬
stangen.

Wiener Börse.
Men , 15. September. Nach der stürmischen Auswärtsbewegung

cm der gestrigen Börse machte sich heute im Anschlüsse an die aus¬
führlichen Mitteilungen des Bundesfinanzministers über die Kredit-
aktion sowie infolge der der Valutaspekulation angedrchten Maß¬
nahmen eine ruhigere Stimmung bemerkbar. Bei Beginn des Ver¬
kehres bewirkten Realisationen eine Abschwächung der Daluten-
und Effektenpreise, doch stellte sich nach Erledigung der ersten Ber-
kaufsaufträge eine teilweise Erholung ein; der weitere Verlauf war
ruhig und erwies sich ziemlich aufnahmefähig, doch konnten die
gestrigen Hochkurse nicht behauptet werden. Auch die Devisen und
Valuten sind mit Ausnahme der höheren Lei und der unveränder¬
ten Mark im Rückstand geblieben. Auf dem Anlagemarkte erhöhten
sich österreichische Notenrenten um vier bis acht Prozent , öster¬
reichische Goldrente um 15 Prozent , wogegen die ungarische Kroncn-
rent« fünf Prozent einbüßte. Kriegsanleihen waren ruhiger.

SchlAtznctierusgev der Wiener Börse
Mairente , . . . 128— Enzssfelder . . . . 4400—
Iulirent « . . . . 128.— Austria Email . 6000,—
Februarrentr . . 128.— Berg- und Hütten . 12750.-
Aprtlrente . . . —.— Greinitz . . . . 5100.-
Oesterr. Goldrente . 415.— Hutter u. Schrantz , 4240.-
Oesterr. Kronenrente 125.— Krupp . . . . . 3400.-
Ungar. Goldrente , —Kupferwerke . , * *
Ungar. Kronenrente 300.— Felten-Guillaumr . 9100—
Türken lose . . . . 8199— Kabel und Draht. . 4350.-
Südbahn-Prioritäten 40<2.— Poldihütts . . . . 8050.-
letaatsb..Genußscheine —Ruston . . , 6630.-
Anglobank . . . 26.50.— Prager Eisen . . 2M 0.-
Bankverein . . . 1415.— zz,ma Muranyer. . 7240. -
Oesterr.-Unq Bank . 4980.— Waagner . . , . 4500.-
Bodenkreditanstalt . 2685.— Waffensabrik . . . 2605. -
Oesterr. Kredit . . . B 1815.— Zenica . . . . 11560.-
Ungar Kredit . . . 5350— Brüxer Kohlen . . 14800.-
Depositenbank . . . 850.— Gran -Szaszwarer . —
Niederöft Eskompteges. 1733.— Ditttnar-Lampen . , 8650.—
Ländervank . . . 3150.— Nordunqar. Kohlen . 8520—
Merkur. 1140— Oberungar. Hütten 15000.—
Unionbank . . . . 1298— SRoffihcr Bera . , 4--00—
Böhmische Unionbank —•— Salgo -Tarjaner . , 165UO.—
Vcrkechrsbank . . . 900.— Tnfailer . . .
Ung. Bank- u. Handels- Ungar, allgem. Kohlen 2.̂ oÜO.

gefellschatt . 2160.- Urikany . . . . 17 oOO,—i»
Zivnostenska Banka. 7850.— Leittcher Magnesit
Ädna^ . . . . . 25950.— Westböhm. Kohlen 84 0.—
Austro-Americana . , Wolisegg . . . 2125.—
Aufsig-Teplitzer . . l67o0— Brand u. Lhuilliex 7350.—
Orienchahn . . . Vreitield—Daneck
Bulchtiehraöer lit. A — 'Brünnet  Maschinen 7120.—

ai b —Daimler . . . . 860.—
Donaudampfschtss. ■Akt 21200.— Sigl Lokomottv« . 520ch—
Graz-Köslacher , . * Simmering Waggon
Nordbahn . . . 35000.- Skoda . . . . . 9150—
Llond . . . . Ringhofer . . . . 13700.—
Navigazione . . . 26000.- - biai. -
Staalsbahn , . . 7510— Lrylüm . . . . . 8380.-
Südbahn . . . . 3550— Neusiedler Papier . 26500.
Allgem. Bougeselllchaft. 2735— Apollo . . . . . 8920—
Union Bauaesellschaft 2880.- Ganz. Karpath . . 27uCO—
Wiener Laugeiellschaft. 3600. Galicio . . . . . - y—
Laumalerialien . . 2785.— Schodnica . . . f - .-
Königshoscr Zement. 10660— Kosmanos . . . . 10800—
Perlmoser . . . . 6699— Ror Kosteler . . -
Beocsiner . . . . —Teppich . . .. . 2450.—
Wiener Ziegel . . 4000.— Reftomirzer . . . 21000-
Wienerberger Zieael. 11650— Schoeller . . . 1
Ausstger Chemische- . 17tÜ0.— Schönpri einer . , -
Brosche. 15000.— Böhmische Zucker. , _ .-
Elythilde. 7400.— Oesterr. Eisenbahnverk. 7940.—
Iungbunzl Spiritus 34000.— Ungar. Eisenbahnverk. . 6000-
äoliner —— Eiienbahnwagenleihanst. — —
A >E -G Union . . 2295.— Semperit . . . . 3725-
Ko,den . . . . . -Holzhandel. . . . 7900.-
Vereinigte Elektr. . 3450— Türkiicher Tabak. - .-
Sismens-Sckfuckect . 2176 — Fanto . . . . . 41000.-
Alpine. 8760.— Krainer Eisenindustrie

v Wiener Devisen.
Wien, 15. September. Amsterdam 50,4-50.— Eeld, 50.550.—

Ware; Agram 643.— (650.—); Belgrad 2582.— (2602.—); Berlin
1457.— (1450.—); Brüssel 11.130— (11.170—); Budapest 310.50
(313.50); Bukarest 1345— (1355.—); Kopenhagen 28.975—
(29.025.—); London 5890— ,(5910—); Mailand 6740.— (6760—);
Newyork 1618.— (1620.—); Paris 11.280.— (11.320.—); Prag
1927.— (1933—); Sofia 970— (980—); Stockholm 35.070—
(35.130—); Warschau 33.50 (35.50); Zürich 27.875.— (27.923—).

Wiener Valnteu.
Men . 15. September. Amerikanische 1598— Geld, 1602.—

Ware; Belgisch« 11.080— (11.120.—); Bulgarische 945— (955.—);
Dänische 28.775— (28.825—); Deutsche 1455.— (1461—); Eng¬
lische 5860— (5880.—); Französische 11.255.— (11.295.—); Hollän¬
dische 50.350— (£0.450—); Italienische 6710— (6730—); Jugo¬
slawische 2571— (2591—); Norwegische30.975.— (21.025—); Pol¬
nische 33.75 (35.75); Schwedische 34.870— (34.930.—); Schweizer.
27.825.— (27.875.—); Tschechische 1922.— (1328—); Ungarische
309.50 (312.50).

~~. — " ' 1 ' ' - '
-EtzMEM > Berliner Devisen.

, 3etliu , 15. September. Amsterdam 3446.55 (3439.05); Brüssel-
Antwerpen 749.25 (766.70); Ehristiania 1408.55 (—); Kopenhagen
1933,05 (—); Stockholm 2367.60 (—); Helsingsors 129.60 (128.85);
Italien 464.50 (469.50); London 403.05 (—); Newyork 109.765
(109.64); Paris 751.70 (779.20); Schweiz 1818.10 (1839.10); Spa¬
nien 1423.55 (1418.55); Wien abgestempelt 9.68 (10.18); Prag
131.10 (132.85); Budapest 20.47 (21.97).

Schlußnotierung der Berliner Börse.

Berlin, 18. September. 2. Deutsche Schatz-Anw. 99.75; 4.—5.
Deutsche Schatz-Anw. 86.—; 4.—9. Deutsche Schatz-Anw. 72.60;
Deutsche Reichsanleihe76.25; 4xrozentige Bayr . Staatsanleihe 68.50;
Anatol. Eisenbahn 150— ; Hamb. Amerika Pakets. 241.50; Hamb.
S . Amerika 469.75; Hansa Ta-npfsch. 345.—; Nord. Lloyd 238.87;
Darmstädter Bank 242.—; Deutsche Bank 372— ; Diskonto 318.50;
Dresdener 269.75; Reichsbank 143 25; A. E. G. 478— ; Augsv.
Nürnberger Masch. F. 789.—; Badische Anilin F . 540.—; Elber-
felder Farben 500.—; Bergmann Elekt. 460.50; Bing 501.—; Ms-
marckhütte 1700.—; Bochum 691.—; Daimler Motoren 350.—;
Deutsch« Waffen 850— ; Deutt ch-Lüxemburg. Bergw. 607.—; Fa¬
der Bleistift 650.—; Gelsenkirchner Bergwerk 675.—; Hirsch-Kupfer
575.—; Harburg Gummi 701.—; Bergbau 785— ; Höchster Farben
480.—; Hohenlohe 410.—; Laurahütte 539— ; Mannesmann 950.—;
Phönix Bergw. 810.—; Schuckcrt El. 450.—; Siemens und Halske
550— ; Deutsche Kali 538.—.

Schlußnotierung der MkinTrer Börse.
München, 15. September. Bayr , Hypothekenbank310— ; Löwen-

bräu 740.—; Harter Bräu 510.—; Lechwerke 305.—; München-
Dachauer Papier 1161.—; Kraus Lokomotiven 664.—.

\
Z strich er Devifsrr-Kurfs.

ZSrkch, IS. September. Berlin 5.35; Holland 182.25; Newyork
581.—; London 21.48; Paris 40.10; Mailand 20.45; Prag 6.95;
Budapest 1.15; Agram 2.40; Bukarest 4.75; Warschau 0,13; Wien
0.47; deutschösterreichische gestempelte Noten 0.40; Brüssel 39.50;
Kopenhagen 102.50; Stockholm 125.—; Christiania 74.50; Madrid
75.50; Buenos Aires 190— .

D ^refnsnacörlÄen.
A. H. V. Burschenschaft„Bdjla “. Freitag A. H.- und Feriak-

abend beim „Tempi".
Sängerrunde des Lauftnünniichen DerÄnrs. Freitag 8 Uhr abends

wichtige Ausschußsitzung im Bereinsheim „Gold. Adler".
Sängerbund „Harmonie" 21 Nikolaus. Freitag 8 Uhr abends

Probe in der Knabenschule St . Nikolaus.
Tischkreis „Wohlfahrtspflege" Hölting zur Bekleidung armer Km-

der. Freitag 8 Uhr Zusammenkunft im Heim „Büchsenhansen".
Verein der Salzburger. Freilag abends 8 Uhr Vereinsabend beim

„Neumayr", Anatomiestrage 1s. Beratung wegen Vereinsabzeichen.
Brunecker und deren Gäste treffen sich Samstag halb 8 Uhr

abends im Gasthofe zum „Speckback-«r" zu wichtiger Besprechung.
Deutscher Handels- und llledustrieangesiellienverbond und Der-

band deutscher weiblicher Angeslelller, Orisgruppe Innsbruck. Frei¬
tag von 7 bis 8 Uhr abends Bücherausgabe in der Geschäftsstelle,
Maria Therestenstraße 53, 3. Stock, gegen Lorweis der Mitglieds¬
karte.

1. Slsintrerzuchtverem Innsbruck und Umgebung. Weizenklfte-
Ausgabe für jene Mitglieder, die noch keine erhalten haben, in der
Großmarkthalle am Montag und Dienstag nachmittags.

Verein zur Förderung der Raffehundciucht. Freitag Gesellschafts¬
abend im „Gold. Adler", Sch llerstübsrl. Gäste willkommen.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Herbst-
anturnen in der Turnhalle der Sxeckbacherschule(Eingang Hoftor,
Speckbacherstratze). Die ausübenden Turner , Turnerinnen und
Zöglinge haben sich bis 518 Uhr dort cinzufinden. Nach dem Tur¬
nen gesellige Zusammenkunft' °ür die -Mitglieder und Turnerinnen
im Easthos „Sailer ", Adamgose.

Deutsche Turnerschast Innsbruck. Jeden Freitag und Dienstag
abends 3 Uhr Turnstunde in :er Knabenüürgerschule Müllerstraßc.

Sporlableilunq des I . T. V. Freitag von 5 bis 7 Uhr abends
Training für Jungmannschaft am Ausstellunqsplatze.

Hockeyklub. Freitag abends halb 6 Uhr Training . 9 Uhr Der-
einsabend beim „Goldenen Häschen". Wichtige Besprechung.

UlüiDP

Gebe msSnen P. T. Kunden bekannt,
daß ich die

Wwe . Kassian Geiger

Viaduktbogen Nr. 63
wieder eröffnet habe . Bestellungen aut
Bezugscbe;ne werden bestens ausgeführt.
Ersuche meine weiten Kunden um ferneres
Wohlwollen . .

Hochachtungsvoll Obige.
2533

Sit Mmttallng KmW Giro!)
nimmt bis 5. Oktober d. Js . Offerte auf

rm
lverladebereit loko Kramsachcrlände) entgegen und
erteilt Auskünfte sowie Anbotformulare und Ver¬
täu ' sbedingungen. 30lw

Forst - und DomLnenverwaltuug Kramsach.

1333

Hs&i Maria Theresia
ausgenoramen

Garten oeäer Saal

m, täglich Konzert
des Konzert - Orchester ^ OhSberger.

Saal von 8 bis halb 1, Garten bis halb 12 Uhr. 117e
Vorzügliche Küche, bekannt gute Weine und offenes Bier. Verabreichung warmer
Speisen sowohl im Restaurantu. Harten als auch im Kcnzerisaa! bis ' ,1 Uhr nachts.

°I»Frauen
wenn die

monatl . S3l!'E» §g ^» 8
stockt oder ganz ausbleibt,
ohne Sorge. Ich helfe und
schütze ihre Gesundheit.

Rettung
u. neuen Lebensmut bringt
einzig u. allein nur meine

Spezialität Jll3r
Keine SchwindeimiHeS
wofür garantiere , sondern
behördl . geprüft u. begut¬
achtet Viele dankb . Frauen,
welche bereits alles 5 ver¬
geblich angewandt , schreibt
überraschende Wirkung in

2 Stunden
oder am nächsten Tage,
auch in bedenklichen , ver¬
zweifelten , bereits hoff¬

nungslosen Fällen.
Garantie

unschädlich . — Diskreter
Versand per Nachnahme.
H. Jürs , Hamteg4,

Kielerstraße 94.

Geschäftszahl A III. 106(19.

Zn der Verlatzsache nach der am 15. Februar 1919
in Innsbruck verstorbenen Frau Leopoidine LorSnser
qeb Brigl . wird vie mtt hg. Beicdtutz vom 18. August
1921, O -Z 51, bewilligte freiwillige Feilbietung der in
den Nachlaß gehörigen Schmuügezenstände auf den
27. September 1921 um Vs3 Air nachmittags in der
Notariatskanzlei in Innsbruck , Maria Theres,enstrase
Nr . 53/11.. aneeraumt . Die erfteigenen Gegenstände sind
sofort bar zu bezahlen unv wegzübringen.

Innsbruck,  am 15. September 1921.
Der öffentliche Notar als Gerichlskommiffär:

Dr . Kamille Trotrer.  T252d

ffiSeBuchhalter
in allen kaufmännischen Arbeiten und Geschäfts-
Sührung in vielen Branchen , sowie Korrespondenz etc.
versiert , organisationsfähig , sucht seine jetzige Stellung
in eine leitende (als Disponent , Geschäftsführer , Ver¬
walter oder dgl.) bei größerem Unternehmen auch
Fabrik , in Tirol oder Salzburg zu ändern . Evt Kaution.
Gefl. Anträge unter „Strebsam 21424“ an die Verwalt

Holler - und ¥og @8baareü sowie
Eftxianwtsrgeiü kauft jede Menge

'S ” 8. STEINER, Innsbruck,
Andreas Hoferstraße 3.

Mag .-Zl . 13359 Pu,l.

Am Montag den 19 September 1921, 9 Ahr vor-
mittags , findet üver Anluchen im Lame Herzog Friedrich-
straße Nr . 7, 3. Stock, die freiwillige Versteigerung von
einer fompletten Wohnungs - und Küchenernrickkung, Bett¬
zeug. Matta ?.en, Bestecke, Esigeickirr, Lampen, Kisten,
Bilder , zirka 100 Liegestühte, für Sanatorien geeignet, rc. rc.
statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort und
Stelle besichtigt werden.

StadLmagistraL Innsbruck
am .7.  September 1921.

Der Bürgermeister : W . Greil m. p.
n94

Bilanzf. Buchhalter
ges. Alters , absolvierter Handelsakademiker, mit allen
Büroarbeiten , Lohnlisten, Stenographie u. Maschin-
schreiben bestens vertraut , sucht seinen Posten zu
ändern. ' Gefl. Zuschriften unter „Verläßlich F . Q."
an die Verwaltung . 3028

^ £ . . . . . . in einer Villa in Innsbruck
IIft & mit Zcnrralhetzungsanlaae , ca.

/  O 2—3 Zimmer . Küche, Dienst,
botenraum ; eventuell teilweise möbliert für sofort zu ver¬
mieten. Bedingung : - ' Aebcrnahme der
Zentralheizungskosten. Auskünfte können erst Ende des
Monates erteilt werden. Vermitiler ausgeichloffen. An-
iragen unter . lilla -Wohnung 8791" an die Verwaltung.

Kmcr eines säten Mim Men Nener'm zinMülek.«bera« MM. ’3, 1. St.
Telcion

823
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Kleine Anzeigen
fci VMM

Tausche meine Bier -Zimmcr-
Wohnung im Saggen gegen
3—4-Ziininerwo>hnung in der
Stadt oder Witten . Zuschrif¬
ten unter . Witten 8985" an
die Derw. I

Zu vermieten stnd ab I. Ok¬
tober große trockene, belle Ma¬
gazine, Offerte unter . Maga¬
zin 2556" an die Derw, 1

Gute Belistnung . demjeni¬
gen, der mir tür ‘ Kleinholz-
Handel Dl atz verschafft, gedeckt
oder frei, gegen gute Bezah¬
lung , Leopoldstratze 38/2. Meir.

3039̂ 2

Zimmertauschi Suche einfach
möbliertes Zimmer für älte¬
ren Herrn gegen unmöblierte ?,
großes, lichtes Zimmer an
Straßembahnhaltestcllc . ll nter
.Rascher Entschluß 2560" an
die Verwaltung . 3 Mädchen sür alle Arbeit,

das kochen kann sowie Kinder-
Ji 'ngcr . anständiger Herr >mäbcheu das auch Hausarbeit

aus gullea, Hause (Mittclschii-' verrMet , aus sowrt gesucht.
ler bevorzugt) als Zimmerkrl-
lege gesucht. Zimmer liegt in
Ser Nähe des Stadtzentrums.
N sonnig, geräumig , bat sehr
schöne Aussicht. Im Winter
Heizung nickt notwendig, da
indirekte Wärmezufcchr. ökf!.-
Anschriften erb. unter „Preis¬
angabe 3006' an die Derw, 8

Junge Dam« sucht sonniges
Zimmer ohne Bedienung . Zu¬
schriften erdeten unter „Sonne
3520" an die Verwaltung , 4

Distinguierter Herr. (Bank-
funktivnär ), suchst sür ■losart
oder später komfortables Z m-
rncr, Preis Nebensache. Lüerte
unter „M. P . 8076' an die
Vevivaltung. 4

Braves Stubenmädchen , das
gut Wäsche ausbcssern kann
und im Winter auch in Küche
und Haus mithilft , wirb bei
guter Dcrpslegunq sofort - aus¬
genommen im Gasthas Rose,
Steinach. 23.505-5

Optikerlehrling ! Junger
Mann mit guter . Schulbildung
Ivird ausgenommen. Vor?»-
sprechen von 1—2  Ubr . Hopfwr
und illcinhardt, Andoens-Ho-
ser-Straße 1. 3040.-5

Tüchtig- Damcnsriscurin
wird gesucht. F. Prodiuger,
Maria -Thereflen-Str . 57.

2554-5
Hausmädchen und Abwafchr-

rin wird gesucht im Hotel
.Europa ". Innsbruck . 3037-5

Sagschncider, einfache Säge,
gegen Mord oder Wochenlvhn
sofort auszunvhmen gesucht.
Kost und Verpflegung mr
Haus . Wutscher, Telfs . 3038-5

Anständiges Mädchen, wel¬
ches kochen kann und alle
Hausarbeiten verrichtet, bei gu¬
tem Lohn und Verpflegring
anks Land bi? 1. Oktober ge¬
sucht. Näheres Templstraßc 46,
Parterre , 3035-5

Fräulein aus gutem Hause,
mit entsprechender Schulbil¬
dung wünscht stelle bei größe¬
ren Kindern , Gefällige. Zu-
fchristeil unter „Auswärts
2546" an die Derw, 6

Praktikant mit Mittel - und
Handelsichnlbildnng nebst 2-
jähriger Praxis in Lebensmit¬
tel engros und detail lucht aus
losort Stellung . Ges, Zu'chris-
ten erbeten an Eust , Bloos.
Rinn bei Hall i, T , 3002-6

Ehrliches, anständiges Nläd-
chen sucht Stelle als Hausge-
bilsin zu kleiner Familie , Lie-
bcueggstraße 12/1 links. 3029-6

Fräulein sucht nach Saison
Stell« als Serviererin . Zulchr,
unter . 15, Oktober 22412b" an
die Derw. 6

Schuhe und Kleider, getra- s
gen, zu verkaufen. Jnnrain
Nr , 12/2._ 2525-7

Neues Kinderleiterwagerl
preiswert zu verkaufen, Jnn¬
rain 42. links, 8883-7

Als Reisebegleiter oder Die¬
ner ins Ausland sucht junger
Mann Stellung , Gcfl. Zuschr,
unter „Reise 3014" an die Der
waltung , k

\ zu DHtaiitMi1

Konditorei Erkort,
stratze 10,

Muienm-
2540-5

Verläßliches Mädchen zu klei¬
ner Familie auf sofort gesucht.
Anfragen im Bureau der Red
Star -Linie, Rudolfstr . 6, 2531-5

Nach Mailand Köchin, die
auch Hausarbeiten verrichict,
zu 2 Personen gesucht. Borzu-
ttellcn von l—3 Museumstraße
19/3 rechts. 2528-5

Gasthausköchin, ehrlich und
verläßlich, wird bei gutem
Lvbn auf 1. Oktober gesucht,
Brückenwirt, Pradl , 8989-5

Tüchtige Modistin bei bobem
Gebalt arck sofort oder 1. Ok¬
tober gesucht, I . Solcher. Mo-
des, Schwarzach, Vorarlberg,
- 22882-5

Pharrnaceut
sucht cbestcns ein Kabinett.
Anschrift erbeten an I , Böhm,
Apotheke, Bad-Gaftcin , BL2k-4

Anständiges Fräulein lucht
auf iowrt möbliertes Zimmer,
wenn möglich Frühstück, Un¬
ter „S. S . §557" an die Ver¬
waltung . 4

Hat8»v
Fleißiges Niädchen zur Ans.

Hilfe aus l . Oktober gesucht,
Clcncdicistraße 9/l . 8875-5

Für Schneider. Tüchtiger Ho-
scnschncider für kauernd ge¬
sucht. ZcrgovSW, Mühl au.

_ _ 8877-5
Zu 5 Kindern (Alter 2- 40

Jahre ) wird ein älteres Fräu¬
lein . selbständig und verläß¬
lich, als Erzieherin in ein aus¬
wärtiges Geschäftshaus Nord-
tirols zu baldigem Eintritt ge¬
sucht. Gehalt nach Ueberein-
kvmmen. Näheres zu ersahrcn
Hotel Union , Adamgnfle, Zim¬
mer 24. Lorzulprechcn Ton-
nerstag ab 'A8  abends »nd
Freitag von 12—2 Uhr, 8934-5

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung wird gegen An-
langsgchalt ausgenommen bei
Fasler u. Psund , Herzog-Fried-
rich-Straße 34, 8790-5

Tüchtiges Mädchen wird »u
kleiner Familie bei hohem
Lohn, guter Verpflegung und
Behandlung gesucht, Adresse
unter „W, H, e68" an die Ver¬
waltung . 5

Köchin, welche auch reinlich
Hausarbeiten verrichtet, wird
auf l . Oktober gesucht. Lohn
1500 K und sehr gute Verpfle¬
gung . Wäsche außer Hans.
Adresse in der Verwaltung un¬
ter „c247". 5

Pflegerin zu nervenkranken
Niädchen gesucht, Osferte nebst
Angabe bisheriger Derwen-
dnng und Reseocnzent zu len¬
den an Therese Stclzhammer.
W.örgl . 3024-5

Weiblich« Dürokrast, die mit
allen Büroarbeiten vertragt
ist, flinke Rechnerin, mit schö¬
ner Handschrift, wird per so
fort ausgenommen, Waren¬
haus Bauer -Schwarz. d68-5

Nähmaschinen» auch ge
brauchte , billigst verkäuflich.
Gabelsbergerstrahe 23, Part,
links . 5)4513-7

Grammophone , Plauen
Nadeln, große Lluswahl,
Karl (rinselen, vorm. Ämter
ivaldner, I. Tcroler Spreche
mcschincnerzeugung, Inns¬
bruck, Museumstraße 24

Ä4508-7
Schulbücher und andere Dü

cher kauft und verkaukt Buch¬
handlung Erabner , Aucch-
»raße 8. 2093-7

Zwei VrLckcnwagen. kleiner
Fedcrnwagen , 3 Schoflertrci-
hcn, 3 reinrassige Wol'shunte.
8 Monate alt , zu verknusen.
Jnnstraße 7171. 882j-7

Gut erhaltenes lackiertes
Schlaszimmer billig zu verkau¬
fen. Riesengass« 4, Parterre.

8810-7
Reinleinen -Dcrhänge gestickt

zwei Teile und eine Traverie
per Fenster 2200 K. Teppich-
Haus Weiser u. 'Fohringer.
Landhausstraße 3. gu226-7

Doppclschlas,immer, Eicks«
souruiert , schön, modern, Hoch¬
glanz, umständehalber günstig
zu Perkausen, Jnnstraße 33,

8847-7
Briefmarken, neuere deutsch-

österreichische und jugoslawisch^
billigst. Offert verlangen,
Briefmarkenhandlu-na Oswald,
Klagenfnrt . _ 22.454-7

Wetterkräaen, Strümwc
zum 2Insiricken, Sesseln, Tisch.
Decken billig zu verkausen.
Jnnrain 38/2 links. 8722-7

Einzelne Dame sucht 1, Ok¬
tober Köchin, Sitte Verpsle-
grmg. Hoher Lohn, Mfthlau
107/1, Villa Tschurlfchcnthaler,

2562-5
Brave «, ehrliches Mädckscn

daß kochen kann und die Haus¬
arbeit verrichtet, wird aus 1,
Oktober von kleiner, ruhiger
Familie gesucht. Gute Behand¬
lung wird zugesichert. Näheres
an den Auskunflstaseln unter
Nr . 2516. __ _ 5

Magazineur wird für ei»
Fabriksunternehmen ftir soiori
gesucht. Anstellung ist dauernd.
Osferte mit Gehaflscingnbrn
unter „Magazineur 2517" an
dir Verwaltung . _ 5

Silberpützer . hoher Lohn,
Derpslegung, Quartier , gesucht,
Hotel Post. Speseid. 8966-5

Ein SchneidergehUse wird
gegen Verpflegung und gutem
Lohn sür gemischte Arbeit so¬
fort aufgenomuicn. Unter
.Landposten 20,820" an die
Verwaltung. _5

Aus sofort gesucht . ine Haus-
ma-gd, die auch Fremdenzim¬
mer auiräumt , Lwpolvstraße
Nr.  42,_ 2521-5

Nach Italien . zu vornehmer
Familie wird braves , gesundes
Mädchen, das mit Kindern um-
zugehen versteht, Hausarbeiten
verrichtet, wenn möglich, auch
koche» kann, gesucht, Vorzustcl-
len von tt >—12 bei Familie
Loacker, Höfling, Schiwcburg-
ga fie 47, 8977-5

Anständiges , reinliches Mäd¬
chen, welches sich gerne im Ko- !
cheo ausbilden uwchte. lolort!
gesucht. Laudhgusslraße 3/1,'
rechts. dÖ43-h i

Wirtschaftsführung in einem
Vercinshaiile mit Kcmcin-
schgstskückw und beschränkter
Gastwirtskonzessivn lo'ort zu
verge-ben an Ehepaar , tüchtige
Wirtschafterin oder Gastwirt,
der im Neben'bctriebc die Wirt¬
schaft übernehmen kann. Be¬
werber wollen flch Montag od,
Dienstag von 8—9 llhr abends
im Austriahause , Prügclbau-
straßc 3, vorstellen. 3023-5

Geschästsdiencr wird sür
dauernd ausgenommen, Klei¬
derhaus „Zum Matrosen ",
Anichstraße 4, 3013-5

sUMHeM\
Klavierspieler sucht tägliche

Beschäftigung, Ortncr , Auto-
Depot Tür 21, 8895-1

Junger Mann mit guter
Sandschrist sucht Beschäftigung
sür die Abendstunden, Gell,
Zuschriften unter „Verläßlich
8876" an die Derw. 6

Ein Lehriung« möchte als
Maschinenschlosser Unterkom¬
men. Zuschriiten unter „Lehr-
iunge 8968" an die Derw, 6

Realschulabiturient , der be-
sähtgt ist, die Bankprülung
abzulegen, sticht Stellung in
einem Bankinstitut , Anträge
eweten unter „L, A, 8979" an
die. Verwaltung ._ 6

Hotelwäsche wird zum stop¬
pen angenommen , Adresse au
den Anskunftstaieln unter Nr,
8969, 6

Deutsche Köchin sucht Posten
nach Dcutschösterrerch sür i.
Ott ober, Zuschriften erbeten an
Emma Nachtschat, Villa Arbib,
Albizzotc, per Albuiciago , prov,
Aiilano. Jtalia . 20.020-6

Sucht iür meinen schulent¬
lassenen, starken Jungen , eine
Lehrstelle als Schmied mit Ver¬
pflegung, Zuschriste» unter
„Schmicch 2519" an die Verwal¬
tung. ^ 6

Zwanzigjähriger , technisch
gebildeter Herr , deutsch, ita¬
lienisch, kroatisch sprechend,
sucht Stell« iu irgendwelchem
Bureau Gefl. Zuschriften zu
richten unter „Tüchtig 2547"
an die Derlo. 6

Achtung, Neuheit! Bemaltes
Schlafzimmer, neu. altertüm¬
lich. sehr sein gearbeitet, ver¬
kauft wegen Platzmangel Son-
nenburgerstraße 2, im Laden.
Don 12—6, _ _ 8978-7

Herrenkleider! Snwlingan-
zug, schwarzer Uebcrzieher, Zp-
linder , Lcderhandtasche, zu ver¬
kaufen. In Kommifston beim
Geschäftsführer , Hohenberg,
Anickzstraße6. Parterre . 8973-7

Gclcgenheitskaus! Verkaufe
folgend« Gegenstände aus
freier Hand: 1 Wiudbüchle,
komplett, samt Stahlpanzer,
ein fein überarbeiteter Repe-
tientutzen , auf 300 Meter ein-
geickwssen, samt Munition und
zwei echte EemSbärte . 2llles zu¬
sammen nur 15,000 K. Ange¬
bote unter „Gclegenhettskcuis
23,419" an die Verwaltung . 7

Grünes Damenkostüm, älte¬
rer Damenmantel und Hut zu
verkausen. Trecheiligcnstr 17,
im Laden, Parterre . 8974-7

Amerikanische Flachpulte , in
Eiche, hell, mit Zentralver¬
schluß, sowie Itcgistratur-
Schräuke wegen Platzmangel
preiswert zu verkaufen. Son»
nenburgstratze 2, im Laden,
Don 12—6. 8979=7

Dcŵ iedcne' Möbelstück«,
auch etwa? komplett, wie Küche,
einbettiges Schlafzimmer mit
Spiegel , Ntzßholz, und ein¬
zelne Stück« sind wegen Platz¬
mangel preiswert zu verkaufen.
Sonnenbnrgstraße 2, im La¬
dern Jäkm_ 12—6._ _ 8980-7

Zwei Harthrl,betten mit
Drahteinsätzen preiswert ab-
zugcbcn. Marktgrabcn 27/3,
rechts, 2543-7

Grober Schraubstock zu ver-
kaiefen, Ricmesch, Reichsstr. 120
Schietzstand. 2535-7

Ottomane groß, mit Roß-
hoarauflage , Kleiderkasten ge¬
beizt, grauer weicher Serren-
hut , Weite 55, alles neu, ein
Paar Kommisschuhe. Meuncr,
Schulstraße 13/0. 2530-7

5 Monate alter Pltzmouth-
hahn und zwei Hennen , sowie
ein älterer Frauengummiman-
tel zu verkaufen. Adresse an
den Atzskunftstaseln unter Nr.
8981, _ _ _ 7

Leintücher. Bücher, Reise¬
körb«, zu verkausen, Easthos
„Goldene Rose", Zimmer 36,
3. Stock, 8884-7

Teppichverkauf, Bosnischer
Karamenia -Teppickp 4* 5 Die¬
ter. Zur Ansicht, Rudolsstraße
Nr, 4/1 rechts, 3044-7

Pintscher, großer Silbci-
schnauzer, ^ jährig , verkäuf¬
lich. Sluskunst Psarrgafse 3,
Laden. 3045-7

Wertheimkafsen, große und
kleine, Geige und Munknaten
zu verkaiflen, Ad,imgasse 17/2
links, 2558-7

1 Gas -Warmwisser -Avparat
preiswert abzugeben, Prvdin-
ger, Maria -Therestcn-Str . 57,
Innsbruck , 2554-7

Schön« Konzerizither. sowie
Primzitcher samt Noten billig
zu verkaufen. Bahnstraße 8,
Parterre , 3027-7

Neuer schwarzer Mädchen¬
mantel für 16jä'hrige uni 1600
Kronen zu verkausen. Anschrift
an den AuskunstStalein unter
3001, 7

Weiißes Kindergittcrbett mit
doppelter Aiatratze, Polster,
Federbett, Spannung , alles ta¬
dellos erlialten , zu verkaufen.
Elisabcthstraße 3/1. 2526-7

Großer Kinderllegewagcn,
sehr girt erhalten und Stecklis-
fen mm, seh-r preiswert zu ver-
kaufew Hcrzog-Friedrich-Str,
27/4 rechts. 8990-7

Schulbücher für den 6. Kurs
Gpmnasium zu verkaufen,
Wcilicrdurggasse 4, Pension
Kaiser, Parterre , 8970-7

Gold
Silber , Drillonie », künstliche
Zähne kauft zu den besten
Preisen Goldschmied, Kölblin-
aer, LondhauSstraße 7

Kl 23a-8
Eisenöserl zu kaufen gesucht,

Zuschriften unter „Eikenöscrl
8919" an die Derw, 8

Brillanten , Perlen , Gold- u.
Silbcrwaren , Platin sonne
künstliche Zähne und Gebisse
verkausen Sie am besten beim
Selhstverarlieiter zu den höch¬
sten Tagespreisen. Thomas
Hampl , Burggraben 31, Durch¬
gang Damcnstift . fleberzable
jeden .Händlerpreis , 8821-8

Brillanten . Gold. Silber,
usw., künstliche Zähne kaust z»
Höchstpreisen . Lutschon,gg,
Adamgasse 411. 7622-8

Ucberzieher, Anzug, Herren¬
hemden gesucht. Unter »Dun¬
kel 3038" an die Berw. 8

Küchcnkredenz. Schreibtisch.
Diwan gesucht. Unter »H.
3034“ an die Verwaltung . 8

Achtung. Kaufe al/e
Weintransport-Fäffer von
600- 8-0 Liter bei guter Be¬
zahlung. Äoflachcr, Äof-
gafle Nr . 6. il. St . 2563-8

Ein Herren» und Damenrad,
gut erhalten , zu kaufen gesucht,
Anträge unter »F. W . 8962"
an die Derw. 8

Zwei Federbetten, Teppich,
Vorhänge , Bettvorleger ge¬
sucht. Unter „Baldigst 2522"
an di« Derw, 8

Herrenanzllge, Röcke, Hosen.
Westen, Mäntel , Schuhe kauft
Tellemaiw , Schlossergasfe,

8924-8

Feinste Fahrradfchläuche 240
Kronen , feinste Straßcnrad-
mäntel 790 K.  Prima Gcbirgs-
mäntel 050 X, erstklassige Dlär-
ken, Fahrräder , 12,500 K.  erst-
klafstge Grammophone und
Platten , Nähmaschinen, Zen-
tval-Bobbin, samt Zubehör
9900 K, Zubehöre aller Art zu
billigswn Preisen , Wcitge-
heMte Garantie . Täglicher
Provinzvcrsand . Preisverzeich¬
nis kditenlos. Fahrradhaus
„Wieden". Wien , 4„ Wiedner-
Haupt -Strotze 28. 329a-7

Damenschube 3«, wenig ge¬
tragen . starke Herrenlchuhe 45,
Damenwintermantel sür stär¬
kere Figur , Mädchenfleider und
Mantel für 15jährige zu ver¬
kaufen. Känsbachrrstraße 4,
Parterre , 2550-7

Pelzmantel , ganz ne», nicht
getragen, umständehalber preis¬
wert verkäuflich. Adr. an den
Auskunftstafeln unlcr 2551. 7

Moderne Borhänge von 1300
Kronen bis 2200 Kronen ver¬
kauft fortlaufend Bettn Mil¬
linger . Aus Gefälligkefl 2lrbet-
terbäckerei, Anichstr. 5. 3020-7

S«i>öne Holze Schnürschube
preiswert »n verkausen, An-
dreas -Hofer-Straße 40, Par-
iervc rechts, 2553-7

12 Meter Jutteläuser und 7
Meter KokMäuser , Friedens-
Ware, wenig gebraucht, zu ver¬
kaufen oder gegen Linvleum-
läufer zu vektaulchon. Adresse
an den ?lusk»nststaseln unter
Nr . 2518. 7

Damenkostüme kür schlanke
Damen, gut erhalten und De-
lourhifl zu verkausen. 2—6.
Wochentags, Anichstraße 6,
Parterre links. V 2540-7

Nähmaschine, gut erhalten,
zu kauscn gesucht, Angebote
mit Preisangabe unter „Pri-
vatkanf 3023“  an die Vcrw, 8
Größeres Zinshaus in giitem

Bauzustande von Privat zu
kaufen gesucht. Große Anzah¬
lung . Derfckfwicgenheit , »ge¬
sichert, Verncittler verbeten,
'Anschrift an den Auskuufts-
taf-eln unter 8759, 8

Büchergestell oder Bück>er-
schrank, sowie Wanduhr ge¬
siecht. Angebote mit PreiSän-
gabe unter „F . 2l, 3005" an die
Derw. 8

Zwei dreiteilig«, gut crl>al-
tcne Matratzen zu kaufen ge¬
sucht, Briefe erbeten unter
„Prcisaiigabc 2537" an di«
Verwaltung , 81"' aüü "1

Pclzaarnltur Opossum, mu,
wird gegen langhaariges Pelz¬
werk zu tauschen gesucht. Zu
erfragen Dreiheiligeilftraße 17
Parterre im Laden. 8975-14

Gebe mehrere Leghennen sür
Babhwäsch« oder Zimmerläu-
ser oder Herrcnstadtschuhe 40
oder Tamonbergschuhe 38, Sln-
bote unter „Leghennen 8988"
an die Berw. ' 14

iiiiiKtii|
Zwei Fremde suchen deutsche

Lektionen von Studenten . Eng¬
lische, sranzvsrsche oder italie¬
nische, Angebote oder Desuebe
(voruiiflags vor Ü llhr ) an E.
M. Mariabrunn . (Hunger-
burg), 3026-11

Grünes Samtkostüm sür
15-jähriges Mädchen sehr preis¬
wert zu verkausen, Witte »,
Sonnenburgstraße 21/3. 2542-7

Neuer Anzug »m 6000 K,
neuer lieber rock sür 2000 K zu
verkaufen, Kaffee Mühlan , Tür
Nr , 14,. 3017-7

FahrradgebirgSmantel und
Schläuche, noic, sowie Eispickel
billig verkäuflich, Langstr , 17/1
rechts, 8987-7

Bett mit Matratzen , Eisen¬
betten, 2 Nachtkasteln, Ttobka-
sten, Schneiderznschncidtflch,
Wnschschass, Eisenherd u. ver¬
schiedenes billia zu verkaufen,
Psarrgafse 2/4. 2527-7

Damcnwintermantel , sei-
öenkleid, braun , rosa , ein
schrvarzes Kostüm, olle? sür
Mttelsigcir , preiswert zu ver-
kautcu. Seilergasse 6/2, Zim¬
mer 7. 3036-7

Krankenwagen preiswert , gut
erhalten , zu vcrkan'c». Aus¬
kunft aus Gefälligkeit bei
WinNer . Anichstraße 1, Ee-
sckzäft, 3015-7

Tuchent. 800 K verkäuflich.
Mariahils 10, Läden. 3010-7

Geige sür Schüler zu vcrkati-
scn. Tcsreggerstrahe 10/2 rechts

3009-7
Schöner Dekorattonsdiwan

preiswert zu verkaufen. Filcher-
B<rfieJ , im Hof, Stocks 3004-7

Spezereigrschäit im Unter»
inntal , ans sehr gutem Posten
ist samt Wohnung und Ein¬
richtung wegen sofortiger Ab¬
reise zu verkausen. Einträge zu
richten unter „Svezereigeschäft
3018" an die Berwaltmig . 7

Zwei jüngere Sportler su¬
chen zivecks gemeinsamen Tou¬
ren solide Fräuleins kennen zu
lernen . Spätere Ehe nicht aus¬
geschlossen. Geteilte Rechnung
und Chissre „Harrtz", „Rolf
2536" an die Verw, 9

Bessere Patschen, schöne Fas¬
sen, gut passend und haltbar,
»rordco. g:wisscnhast angeser-
tigt , Höfling, schnreburigasse
KL. 2518-10

Wäsch« wird rest, und scho¬
nend gewaschen und gebügel' .
Dort übernimmt auch junge
Frau Waich- und Putzplätzi,
Stiftgafse 6/3 reckzts, 8967-11

Vgrgsssen
Sie nicht Ihre
Kohlenkarte

im Rathaus , 3. Stock , Zimmer 71
mit den Abschnitten 25—28 zu
beheben und anzumelden . Die
Wahl Ihres Lieferanten steht Ihnen

vollständig frei.

Enseriser
Kohlen - und Holzhandlung

FpEfktraRp7 gegenüber dem
rciuauduc # Westbahnhof.

Fernruf Nr. 150. «397

500.000 K
werden zum Baue einer Mühlenanlage für neu er-
ichloffenen großen Kreidebruch gegen hohe Berzinsung
and hypc tekarisch« Sicherstellung auf einige Monate auf-
zunehmer, gesucht« Llussührliche Angebote unter

.Kreide 1?4k" an die Verwaltung.

prompt greifbares

auf zu’ahrbaren Tallagerplätzen lagernd , womflgl.
2.60 oder 5.20 m lang, mit einer Mindestzopfstärke
vor. 27 cm aufwärts zu kaufen gesucht . Offerte
Äil Angabe des Lagerortes , Preises , Menge erbeten
an Baa- und Holzverwertungsuntemchmung Ing.
Julius Bohner , Landeck , Tirol. 301n

MlMlflCH
gesucht! W281d

Suche zum sofortigen Eintritt zwei tüchtige, ver¬
läßliche und flinke Verkäuferinnen. Nur Be-
w:rb«rinnen mit sehr guten Zeugnissen werden de-
rfckflchtiqt. Lohn nach Aebereiukommen, mit oder
ohne Verpflegung. Zulchrirte» zu richten an die

' Firma S. Wagner , Schwaz i. Tirol.

Gebildete wirttchastlicheFrau
anfangs 30, wünscht ansrichti-
gen Briefwechselmit gutsituier¬
tem intelligenten Herrn zwecks
späterer Ehe, Briese an Fra»
Mia Treu . Postlagernd Bozen.

23709-9

j NM-MMli1
Füllfeder liegen geblieben.

Nälceres bei Firma Zelger.
3041-13

Vieiseitlser Mann sucht

Beteiligung, Kauf
oder

Steilung
in gut rentierendem Unternehmen.

Verfügt). Kapital 2 Millionen.
.Angebote unter . G 1876“

Postlagernd Steinach
in Tirol.

Komplettes
Efl- und DeBsertbestecb für 12 Personen,
Stutzflügel (Marke Bechstein oder Steinwein),
Perser , Smyrna -Teppiche , Plttschteppich,
Defregger Originale ehestens zu kaufen gesucht
ZascfHtten mit Preisangaben unter »Höchste Be¬

zahlung 2523“ an die Verwaltung.

Achtung! Ein zugelaufener,
großer Hund befindet sich schon
längere Zeit bei Job . Schlat-
ter . Rappen . 3007-13

WWW«
Vorzüglicher Mittag - und

Abendtisch sür distinguierte
Damen und Herren. Goethe-
straßc 2/1. (Saggen ). 8942.10

Schreibmaschine, gebraucht,
von Privat zu fauieu gesucht.
Zahle guten Preis . Offerte mit
Angabe der Marke und des
Modells unt . .Schreibmaschine
6165" an Lliinouccnbürv Scdl
u. Kratz. Innsbruck . Fuggcr-
gasse. 8844-.

Phil nix oder Psasfmalchine
gesucht. Unter „Händler verbe¬
ten 2532" an die Verw. 8

Mädchen, ein bis drei Jahre
alt , wird an Kindcsstatt ange¬
nommen. Unter „Kinderlie-
beud 2552" an die Verw. 10
. Frau sucht Näharbeiten im
Kleider- u. Wäscheausbessern:
übernimmt auch Stickereien,,
Prosser . Höfling, Kirschental
Nr . 28 tm Stöckl. 2521-10

Ein geprüfter Gärtner hiebt
einen Garten in Pacht zu neh¬
men. Zuschriften unrr .Gar¬
ten 3025" an die Verw. 10

Wer macht Knabenanzügek
Rumesch, Reichsstraße 120,
Schießstand. 2534-10

Eduard Monz
Pferdehändler von Reutte

kommt mit einem Transport Pferde den
17. Oktober nach Telfs , Gasthaus

^3ur Traube ". Fugz

Zur Erweiterung eines rentablen Geschäftes wird

stiller Teilhaber
per sofort gesucht!

Hoher fester Gewinnanteil . Zuschriften unter
.Ksin Risiko 6117“ an Annoncen -Expedition

Sed ! & Kratz , Innsbruck , Fuggergasse.301h

1k—2Millionen
gegen 10 fache Sicherheit , mit höchster Verzinsung,
von Unternehmung aufzunehmen gesucht . Anträmo

unter , Garantiert sicher 8951“ an die Verwaltung.

*



Vorführung nur vsderitenvre Ailmwerke.
tsttwoch , II .. bis emschl. Freitag , 18. September

>- Der Rauchfangkehrer . Lustspiel.

Liebesroman in 4- Akten

Täglich Vorstellungen um
Jugendliche unser i 'Japren baden keinen Zutritt,
Gut - Primgeigcr wollen sich bei de « Leiter

des Orchesters nrrlden

Spielplan vom 14 . bis 16. September.
1. Die weltberühmten Marmor-

lontainen und Cascaden in Aran-
juez , Naturbiider.

2. Lieserl Traum . Lustspiel in 2 Akten,

Der Frauenarzt
Drama in 5 Akten mit Albert Bassermann

in der Hauptrolle.
Prograuimänderung Vorbehalten.

Vorstellungen an Werktagen um 3, 5, 7 u. 9 Uhr.
an Sonn - u. Feiertagen um 2, 3-'/ , 5 'Js, 7'/, u. 9 Uhr,

Vorverkauf von 11—12 Uhr.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Ab SamBtag : Die dunkle Gasse von New -Yurb.

IBHBBai

Sette 8. Nr . 211. Freitag , dm 16. September 1921.J

olosseum
Lichtspiele  I

Größtes Kinotheater Oesterreichs.
2000 Personen Fassungsraum. Großes Orchester
Jeden Dienstag and Freitag neues Programm.
Vorstellungen an Werktagen 7*/4 n . 91, Uhr;
an Sonn- und Feiertagen 57. , Tll, und 97, Uhr.

Von Freitag den 16. bis einschl . Montag den
19. September:SUZUICi. . .

(Das Geheimnis der Göttin.)
Drama in 6 Akten aus dem märchenhaft

schönen Japan
und das übrige Film - u. Varieteprogramm.
Kartenvorverkauf '. Tageskassa Kolosseum ; Gratl,
Fotohaus , Maria Theresienstraße 34; Tabaktrafik
Petrowitsch , Leopoldstraße 1 (bet Triumph¬
pforte ) ; Einselen , Grammophon -Geschäft , Mu-
seumstr . 24 und Max Jakometh , Pradl , Pradler-
zbiz  Straße 45.

Jeden Im-  DQd Fei Eilag große Mvorsfellsiig.
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Die Geburt eines gesunden
Mädels zeigen hocherfreut an

Schriftsteller Alwin O. H. Pfob
und Frau Käti, geb. Martinek. |

D Innsbruck,  Fabriksgasse , am 15. September 1921. =
= 5564=
H1lllllll!llillimm!!llll!lllll!ll!ii:ill!!IIIi!lll!l!imil!lllllllll!lllli1lll!lllllllllllllllllllll!ll!llilllilllllllllll!li|fSilMII!mi!Hil!lll!lfr

Alt betanntes -
Tiroler Weinbaus —

München . Sendlingerstratze 57. Tel. 50018.
ff. Weine aus ersten Läufern ; »sterreichische Küche.

Spiegl -Rosfi (genannt IodlertünigmZirlcr Mirl).

WEM von einem Hektoliter auf¬
wärts billig zu verkaufen.
Gute Qualität . Zu erfragen
unter „Auch kurzes Ziel 2539“

an die Verwaltung.

Weinfässer
(Buchenholz ) sofort preiswert abzugeben . Anfragen
erbeten unter „Buchenfässer “ an die Verw. 22735f

neu , ca.
70 hl. in
Gebin¬

den zu 50
bis 260 1

io longa aller Vor at reicht:
Anis spanischer,
Ingwer geschält, /
Majoran gerebelt,
MuskatblUte
Muskatnüsse
Nelken ganz,
Wacholderbeeren
Rosenpaprika
Neugewürz ganz,
Tee Souchong
KakaO holländischer,

GrieS Himmeltau,

Heidenmehl weiß,
Xoch-Chocolade
Roilgerste fein,
Waschblau in Engeln

Bei allen diesen Ar¬
tikeln ist bedeutende
Preiserhöhung zu er¬
warten . — Verkauf im
Großen und Kleinen bei
Anton Paäl

Museumstraße Nr. 33
Telephon 439. soic

MBMlügBBM

3a verlaufen wegen Ambau

mm.  A»
aus Glas mit Eisenkonfiruk-
kion, 10 m lang. 3 m breit,
in Krtzbühel. Näheres bei
Christian Millerer , Neali-
täleh-Büro Kiybühel. 8930

Schmerzerfüllt geben wir hiemit die erschütternde Nachricht,
daß uniere rmuastgeiieble Gattin , Tochter. Schwester, Schwägerin
nno Tante , Frau

«kl « 8 « M
Ingenieursgattin

nach langer, sckiverer, mit größter Geduld ertragener Krankheit,
verletzen mit den heil. Sterd,akramenten , im Alter von 28 Zähren
heute icliq im Äerrn entichlasen ist.

Die Beerdigung erfolgt cm 17. d. M um 8 Uhr früh vom
Waldhof -Blailen auf den Orisfriedhof in Scheffau, worauf die
heilige-, Seelenmessen ftattfinten . M16ös

Um stilles Beileid bitten in tiefster Trauer:

Zug . Rudolf Meller , Gatte,
Wwe . Johanna Saselsberger . Mutter,

Christine und Josef, Geschwister.
Scheffau.  Linz , Wien , Innsbruck,  am 1s. Seht . 1921.

t
Suche Lehrplotz bei einem

Zahntechniker. Lehrbedingun-
gen erbitte an Frau Stajka N.
Marinkovitsch, St . Margare¬
then, Schlachthaus, Schwtzi,.

22.412

3 P8 . Dovvelübersetznng, Leer¬
lauf , neu bereift, tadellos sank¬
tionierend , preiswert m ver¬
kaufen. Mariahili 40 Parterre.

8712

jßllllll!ll!lllllllll!llllll!lliillll!!!llilillltl||!IIIIIIU$ ltMiliUiUijiüUUUUillll!UüiilllllllllllllUlliUlllllll!!llllllllilllilllllllll£:

[Zur Filmaui nähme
11 in Hai!, Hotel„Zum Bären“ §

werden für Samstag und Sonntag, Qa 8 Uhr früh

IHerrenM|ichen Aiters  gesucht, j
Anmeldungen direkt in Hall an den betreffenden Tagen. 1

GiiHiiHiiimiuiHmiHmiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiui iHiiiiiuiiimiiimiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Snche zur Aebernahme für 1. Oktober oder auch
später

MiS m AMSlki
auf

womöglich in Innsbruck oder Winterknrort . Zu¬
schriften erbeten unter „Nachweisbar gutes Geschäft

0l83a " an die Verwaltung.

II
M ■

werden bei guter Entlohnung sofort in der Ver¬
waltung der „Innsbrucker Nachrichten “, Erlerstr . 7.

aufgeaommen.

■ ■ I . ■ Fahre dicser Tage nach

ULMbrgNNtWSM Bozen nnd Meran,rrntln klpinwfiis « 7.11 vfiFlrniifAn . AnPro« rt **5 Hektoliter , auch kleinweise zu verkaufen . Anfrage
unter „Günstige Gelegenheit 2538“ an die Verwaltung.

Danksagung.
Für die vie'en Beweise der Anteilnahme

anläßlich des Äinscheidens unserer inniqst-,
geliebten, unvergeßlichen Tochter, Schwester/
Nichte und Cousine, des Fräuleins

übernehme Aufträge , zur gewiffenhaflen Durchführung.
Näheres Trafik Amraserstraße 30 (Gasbrücke). 3022

Marie Zavda
sowie für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse iprechen wir unseren tiefst-
gefühlten Dank aus . ,

Insbesondere danken wir der Firma Liao-
leummbustne. dem deutschen Landlungsge-
Htlfen-Verband und den Spendern der schönen
Blumen und Kränze.

Die schwergeprüfte Mutter
im Namen ihrer Tochter und aller übrigen

Verwandten.
Innsbruck,  am 15. September 1921.

Leichenbestattungs-Anstalt „Pietät “.

kompl . eingerichteter Laden
mit Marmor-Budel, Glasauf¬
satz , sowie Stellagen , Wagen
»vd sämtliche Zubehöre ist

»Ul ZSÄ
Jakob Müller . Innsbruck , Claudiaplatz Nr. 4.

Weißkraut
per Kilo 12 Kronen

wird abgegeben Kifchergaffe 19, Ecke Andreas Hofer¬
straße, rm Laden. 2561

» M eckige tunSe , 3*/„—7 mm, von 60 Leller aus.
toört «. tfruer .euqe lämtticbe Sotten lagsriiv.iilf Nur für Wiederverrauser Th. Dojenbergrr,

.IS »». Innsbruck , Miill -rstratze W, t . Stock. 8157

Heute verschied

Herr Dr . Hermann Pesendorfer
Rechtsanwalt

im Aller von 71 Jahren.
Die Beerdigung findet am Samstag den 17. d. M. um 3 Uhr nachmittags vom Wiltener Leichenhause aus statt.
Die hl. Seelenmesse wird am Dienstag den 20. d. M. um 7 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck,  am 15. September 1921. Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Leichenbestatt .-Anstalt „Pietät " Matth. Winkler d. J„ Anichsir . 1.

/
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